Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


fü ei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


N Ausgabe 
glich abends mit Ausschluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


XIV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Nachricht, wonach in abſehbarer Zeit die Schaffung 
bon vier neuen Generalkommandos in Deutlſchland 
vorgeſehen ſei, wird von dem preußiſchen Kriegsminiſterium 
naheſtehender Seite als völlig unzutreffend bezeichnet. 

Selbſt der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ kann das Fiasko 
des Londoner internationalen Sozialiſten⸗Kon⸗ 
gteſſes nicht ableugnen. Ein bezüglicher Artikel beginnt mit 
dahenden Worten: „Es hieße Schönfärberei treiben, wollte man 
chaupten, daß der eben abgeſchloſſene Kongreß einen vollkommen 

ſriedigenden Eindruck zurückgelaſſen hätte. Es iſt auch um: 
Möglich, ein zuſammenfaſſendes Urtheil abzugeben. Der Kongreß 
chellte ſich in zwei Abschnitte, über die das Urtheil vollkommen 
duseinandergehen muß. Der erſte Theil des Kongreſſes hat 
dank dem Eindringen der Anarchiſten einen tief betrübenden Ein⸗ 
druck gemacht. Die ganze Frivolität, Unehrlichkeit und Doppel⸗ 
Üngigkeit der Anarchlſten gehörte dazu, die Theilnahme an dem 
Rongrefie zu beanſpruchen, von dem fie durch die Züricher Re: 
Olution, das Einladungsſchreiben des Organiſations⸗Komitees und 
noch mehr durch ihre ununterbrochene gehäſſige Polemik gegen 
alles, was ſozialdemokratiſch iſt, ausgeſchloſſen waren.“ 

Die Volkszählung in Frankreich hat als Bevölkerungs⸗ 
Affer 38 228 969 Perſonen, gegen 1891 ein Plus von 133819, 
ergeben. 

Aus einem Interview des Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang 
mit einem Mitarbeiter der „Times“ in London iſt zu entnehmen, 


daß er entſchloſſen iſt, die neue chinefiſche Flotte in England zu 
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beſtellen und engliſche Offiztere dafür zu requiriren. 


Die Cholera hat in Palermo auf Sizilien großen 
mfang angenommen. Unter den bisherigen Opfern befindet 
auch die Frau des franzöfiſchen Konſuls. 
Der Rücktritt des Verweſers des ruſſiſchen Marine⸗ 
Aniſteriums Tſchichatſchew und des Chefs des Generalſtabes der 
arine Vizeadmirals Krämer iſt erfolgt und wird in unterrichte⸗ 


Fon Kteiſen in Zuſammenhang mit Fragen der 


lottenreorganiſation gebracht. 
Der jo ſchmählich hingemordete Stambulow findet 
einmal im Grabe die erſehnte Ruhe. Wiederum iſt auf 


feine Grabſtätte ein Anſchlag verübt worden. Wie aus Sofia 


delegraphirt wird, if in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
lag ein Dynamit ⸗Anſchlag gegen Stambulows Grab verübt 


worden. 
deꝛrſtört, der Sarg aber iſt unverſehrt geblieben. 


Das Kreuz auf dem Grabe und die Einfafjung find 
In Kreta haben die Aufſtändiſchen in der Provinz 


1 Meſſara auf Kreta das erſte Kavalleriekorps gebildet; daſſelbe 
hatte im Laufe der letzten Woche einen heftigen Zuſammenſtoß 


mit den Türken. — Zwei griechiſche Kavallerieoffiziere find vor 


einigen Tagen heimlich nach Kreta abgegangen; der eine von 
ihnen iſt ein Sohn des Oberſten Vaſſos, eines Flügeladjutanten 


5 Heinen Gefichtern. 


A 


des Königs. 


— — — 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
(Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 

Unterdeß hat die junge Mutter die Magd an ihr Bett 
gewinkt. 

„Bring mir die Kinder, Chriſtel! Ich bin wieder 


geſund, mir iſt's, als ſeien ſie mir erſt heute geſchenkt!“ 


— Sie nimmt fie der Alten ab und legt fie vor ſich auf 
das Bett. 5 a 1 
„Ihr armen Würmchen, jetzt ſollt Ihr es wieder gut 


haben, — jetzt wird Eure Mutter wieder für Euch ſorgen — 
Du kleinet Schlingel, willſt Du mit Deinem Milchbruder 
taufen? Laß los, Schelmchen! Was der Junge für Kraft 
hat! Du haſt die ſtarken Hände von Deinem Vater ge...“ 
Sie vollendet das Wort nicht, — fie ſtarrt auf die Kinder. 
Ein Ausdruck des Schreckens, der ſich nach und nach zu dem 
eines namenloſen Entſetzens ſteigert, macht ihr Geſicht ſtarr, 
wie aus Stein gehauen. Nach ein paar Augenblicken rafft ſie 
ſich aus ihrer Erſtarrung empor. Mit zitternden Händen reißt 
ſie erſt den einen, dann den anderen Knaben an ſich und ſpäht 
mit verzehrender Angſt nach einem bekannten Zug in den 
Als fie ihn nicht findet, finkt fie wie ge⸗ 


brochen in das Kiſſen zurück und preßt mit einer Gebärde der 


va 


Verzweiflung die Hände gegen die Schläfe. Ein rettender Ges 
danke macht ſie wieder in die Höhe fahren. 

„Chriſtine! Chriſtine!“ N 

Mit der alten Magd tritt die Schugſtin ins Zimmer. 

„Nun, was giebt es den, — was fehlt Dir?“ 

Fiebernd, mit fligenden Worten und zitternder Stimme 
berichtet die junge Frau von ihrem Schreck und ihrem Entſetzen. 

„Aber Ihr kennt fie — nicht? — Chriſtine, Du haft fie 
gewartet — gieb mir mein Kind! Schugſtin, Du hatteſt die 
Pflicht, über fie zu wachen — welches iſt mein Kind — mein 
eigenes, liebes, kleines Kind?“ f 

Die beiden Frauen ſtehen rathlos — ſtammelnd geſtehen 
fe, daß fie in der Noth und Verwirrung der letzten Tage nur 


N 5 die Noihdurft des Augenblicks, an nichts anderes gedacht 
hatten. 8 \ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Auguſt 1896. 


— Die „Nordd. Allgem. Zig.“ meldet weitere Kundgebungen 
der Theilnahme an dem Untergange des „Iltis“; jo haben die 
Königin Viktoria von England, der engliſche Marineminiſter 
Goſchen, der italieniſche Miniſter des Aeußeren Vie conti Venoſta, 
die Königin der Niederlande, die niederländiſche Marine und der 
däniſche Marineminiſter Beileidsſchreiben geſandt. — Auch von 
dem Erzherzog Carl Stefan, à la suite der deutſchen Marine, 
ih dem Admiral Knorr ein Beileidstelegramm anläßlich des 
Unterganges des „Iltis“ zugegangen, welches Knort namens 
der Marine dankend beantwortet hat. 

— Der deutſche Marine⸗Attaché, Korvetten⸗Kapitän Siegel, 
hat ſich nach Havre begeben, um im Auftrage des deutſchen 
Kaiſers dem Präfidenten Faure den Dank für die Antheilnahme 
anläßlich des Unterganges des Kanonenbootes „Ilie“ auszu⸗ 
ſprechen. 

— Aus Minden wird berichtet, daß 700 Poſaunenbläſer 
aus Minden⸗Ravensberg dem Kaiſerpaar am 18. Oktober an 
der Porta eine Huldigung darbringen wollen, wenn dieſe ange⸗ 
nommen wird. Auch werden etwa 500 Sänger zwei Männer⸗ 
chöre zum Vortrag bringen. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Beſtimmungen über 
die Beſchwerdeführung der Perſonen des Soldatenſtandes des 
Heeres vom Feldwebel abwärte, ſowie die Beſtimmungen über 
die Beſchwerdeführung der Offiziere, Sanitätsoffiztere und Be⸗ 
amten des Heeres bei den aftikaniſchen Schutztruppen finngemäße 
Anwendung zu finden haben. Die hierbei durch die afrikaniſchen 
Verhältniſſe gebotenen Abweichungen ſoll der Reichskanzler be⸗ 
ſtimmen. Eine weitere kaiſerliche Verordnung ſetzt die Militär⸗ 
Strafgeſetze des deutſchen Reichs in den afrikaniſchen Schutzge⸗ 
bieten gleichzeitig mit dem Schutztruppengeſetz in Kraft. Eine 
dritte kaiſerliche Verordnung endlich regelt das ſtrafgerichtliche 
Verfahren gegen Militärperſonen der kaiſerlichen Schutztruppe. 

— Für die Kadettenanſtalten hat der Kaiſer angeordnet, 
daß für die Selektaner und Oberprimaner bei dem Kadeiten⸗ 
korps zur Reitbekleidung kurze Hoſen und hohe (Kavallerie⸗) 
Stiefel eingeführt werden ſollen. 

— Es iſt allerhöchſt genehmigt worden, daß diejenigen 
Polizeiſergeanten der ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen, die in der 
Armee das Offizierſeitengewehr getragen haben, ſtatt des für fie 
vorgeſchriebenen Säbels das Seitengewehr der ſtädtiſchen Polizet- 
wachtmeiſter anlegen. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird der Reichskanzler 
am Freitag Abend hier erwartet. 

— Das Sanitäts⸗Offizierkorps hat dem Generalſtabsarzt 
der Armee Dr. von Coler einen Ehrendegen gewidmet. An dem 
Gefäß befindet ſich das Bildniß des Kaiſers in Medaillonform 
und auf dem Knaufe das Wappen v. Colers. Die damaskirte 
Eiſenhauerklinge trägt die Widmung: „Seinem hochverdienten 


„Frau, ſie haben mir ja ſelbſt befohlen, das fremde Kind 
in unſer Windelzeug zu legen,“ ſtöhnte die alte Magd. 

Die andere ſteht ſtarr und bleich. Sie kennt ihre Ver⸗ 
antwortung — ſie weiß, daß ihre Nachläſſigkeit eine ſtrenge 
Strafe nach ſich ziehen kann. Die junge Mutter hat ſie fragend 
und flehend angeſtarrt; als fie ihr: Hoffnung getäuſcht fieht, 
wendet fie ſich mit einer Gebärde der Verzweiflung wieder den 
Kindern zu. Mit wilder Haſt zerrt ſie an den Bändern und 
Schlingen des Kinderzeuges. „Herr Gott, erbarme Dich meines 
Elends! — ein Zeichen! ein Zeichen!“ i 

Aber ſie findet nicht, was ſie erfleht. Vor ihr liegen 
zwei prächtige, kräftige Jungen, ohne Fehl und ohne Makel, 
die Glieder gerade und ſtark, die Bruſt kräftig gewölbt. Auf 
dem einen der kleinen Köpfe wie auf dem anderen lichter, 
goldener Flaum, — kein Merkmal! kein Zeichen! — Ein 
Aufſchluchzen entringt ſich ihrer Bruſt. 

„Mein Kind! mein Kind!“ ruft fie jammernd. Sie fühlt, 
daß fe ihr Kind grenzenlos liebt, daß fie es an ihre Bruft 
drücken, es liebkoſen muß. Und zugleich wird ſie inne, daß 
ſich in ihr Herz ein Widerwille gegen das andere, das fremde, 
einſchleichen will, gegen den Eindringling, der ſich an die 
Stelle ihres eigenen ſtehlen will. Und mitten hinein in dieſen 
Wirrwarr von Gefühlen kommt ihr der Gedanke an ihren 
Mann. 
„Herr Gott, erbarme Dich meiner! 


Der Andrees — der 


Andrees! Wie fol ich ihm unter die Augen treten! Er hat 
es nicht gewollt, und ich hab es erzwungen! Das verzeiht 
er mir nimmer! — O, warum hab ich nicht ſterben können!“ 


„Still, um Gottes willen ſtill! verrath Dich nicht!“ 
wiſpert die Schugſtin. „Die Sache muß zwiſchen uns dreien 
bleiben! Dein Mann darf nichts davon erfahren! Der ging 
daran zu Grund, und der Fried' und das Glück Deiner Ehe 
auch. Du mußt einen von den Jungen wählen und zu Dir 
ſagen: Dies iſt meiner, dies ſoll meiner ſein! — Du willſt 
nicht? Sei klug, Marianne! Meinſt, ſo etwas iſt nicht ſchon 
in der Welt vorgekommen? Ich ſelbſt hab ſo eine Sache ſchon 
erlebt, und die Frau hat meinen Rath befolgt, und es iſt alles 
zum guten End' ausgegangen. Der Mann hat das Kind lieb, 


wie ſein eigenes, und es kann ja auch ſein, daß es ſein eigen 


finkt ihm ſchlaff am Körper herab. 


Chef, dem Generalſtabsarzt der Armee Exzellenz v. Coler, in 
Verehrung und Dankbarkeit das Sanktäts⸗Offizterkorps.“ a 

— Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, hat Vizeadmira 
Valois ſeinen Abſchied genommen; an jeine Stelle iſt Vize⸗ 
abmiral Karcher zum Chef der Marineſtation der Nordſee er⸗ 
nannt worden. 

— Der frühere Handelsminiſter v. Betlepſch hat in einer 
chriſtlich⸗ſoztalen Verſammlung in Metimann in Beantwortung 
einer Zuſchrift die Hoffnung ausgeſprochen, den Mitgliedern der⸗ 
ſelben in kommender Zeit in gemeinſamer Arbeit zu begegnen, 
da die ſozialpolitiſchen Anſchauungen, die ihn während ſeiner 
Amtsführung begleitet baren, auch fernerhin für ihn bindend 
ſein würden. 

— Dr. Peters veröffentlicht an die „Poſt“ von London 
aus eine Zuſchrift, worin er ſich dagegen verwahrt, daß er etwa 
beabſichtige, Ach, wie Bebel im Reichstage ihn beſchuldigt habe, 
der Unterſuchung zu entziehen. Er mache nur im Londoner 
Staatsarchiv hiſtoriſche Nachforſchungen, nach deren Beendigung 
er nach Deutſchland zurückkehren werde. 

— Herr Dietrich v. Oertzen übernimmt heute die Redaktion 
des „Volk“ mit einer den bekannten Standpunkt Stöders ver⸗ 
tretenden dreiſpaltigen Erklärung. 

— Der 12. deutſche Schneidertag hat heute ſeine Berathun⸗ 
gen beenden. Gegen die Tuchverſandtgeſchäfte wurden ſchwere 
Bedenken geäußert und beſchloſſen, ſolche Lieferanten, die an 
Private liefern, in Innungs⸗Verſammlungen bekannt zu machen. 

— Die erſte Verſammlung des allgemeinen preußiſchen 
Städtetages wird am 29. und 30. September d. Is. in Berlin 
abgehalten. Nach der Konftituirung wird über folgende Gegen⸗ 
ſtände berathen: 1) Die Uebernahme der Bau⸗ und Wohlfahrts⸗ 
polizei auf die Städte und die Ausführung des Polizeikoſten⸗ 
geſetzes; 2) die Heranziehung der Städte zur Uebernahme von 
Verwaltungsgeſchäften für allgemeine ſtaatliche Zwecke und zu 
beſonderen Leiſtungen zu Gunſten der Allgemeinheit; 3) die An⸗ 
ſtellung der ſtädtiſchen Beamten auf Lebenszeit oder auf Kündigung. 

Koburg, 3. Auguſt. Abgeordnetentag des deutſchen Krieger⸗ 
bundes. In der heutigen Sitzung der Kriegerfechtanſtalt wurde 
mitgetheilt, daß die Waiſenhausſtiftung ein Vermögen von 
238 179 Mark beſitzt. Der Bau eines dritten Waiſenhauſes 
ſoll in zwei Jahren in Angriff genommen werden. Für 
1897 wird Kottbus, für 1898 Weißenfels als Verſammlungs⸗ 
ort beſtimmt. 

München, 4. Auguſt. Der dritte internationale Kongreß 
für Pſychologie, zu dem ungefähr 500 Perſonen eingetroffen 
find, wurde heute Vormittag in Gegenwart des Prinzen Ludwig 
Ferdinand und der Prinzeſſin Thereſe in der großen Aula der 
Univerfität feierlich eröffnet. 

Metz, 4. Auguſt. Der Sergeant im Plonier⸗Bataillon Nr. 16 
Jaretſcheck ſoll der „Metz. Ztg.“ zufolge wegen des Verdachts 
des Verraths militäriſcher Geheimniſſe in Haft genommen worden 


Fleiſch und Blut iſt — kann ſein, kann auch nicht ſein! — 
Thu', wie ich Dir ſag, Marianne, — es iſt das die einzige 
Rettung für uns alle.“ } 

„Ich kann es nicht, — ich kann dies ſchreckliche Ge⸗ 
heimniß nicht allein tragen, — ich kann nicht für mich behalten, 
was mir alle Tag und alle Stund das Herz abdrücken wird! — 
Ich kann mich nicht verſtellen, — merken möcht er es über 
kurz oder lang doch. Lieber ſag ich es ihm!“ 

Ein paar Tage verſuchte ſie die Qual allein zu tragen, 
dann jagte fie es ihm. Anfangs konnte er es nicht faſſen, 
er ſtartte ſie mit einem verſtändnißloſen Blicke an. Endlich 
wurde ihm klar, was fie unter Schluchzen und Händeringen 
ihm erzählte, ſie ſah es an ſeinem Geſicht. das bis in die 
Lippen hinein erblaßte. Wie er ſie anblickte — dieſen Blick 
vergißt ſie nie. Ste hat darin den Tod ihres Glückes, den 
Tod ſeines Vertrauens geleſen. 

„Sie betrügt mich! Sie will mich zwingen, das Kind 
dieſes — dieſes Menſchen im Hauſe zu behalten, — fie will 
es mir aufdrängen gegen meinen Willen! Ste liebt ihn 
immer noch — ich bin ein betrogener Mann — ſie macht 
mich zum Spott der Leute!“ 

Er hört das Sauſen des wild erregten Blutes in ſeinen 


Ohren. Lange, ſchwarze Schatten ziehen an ſeinen Augen 
— Ihm ſchwindelt — wie gebrochen finkt er in den 
Stuhl. e 


„Andrees!“ ruft ſie flehend. 

Er fährt auf wie von einem Peitſchenhieb getroffen. Er 
iſt plötzlich ein anderer geworden, die Geſtalt nicht mehr ge⸗ 
brochen, ſondern ſtraff aufgerichtet, jede Muskel geſpannt von 
einem ungeheuren Zorn. Mit ein paar Schritten ſteht er 
vor ihrem Bett, er hebt die Hand, — er ballt fie zur Fauſt: 
„Weib,“ kommt es keuchend aus ſeiner Btuſt, „verruchtes 
Weib! Du haſt ein niederträchtiges Spiel mit mir geſpielt! 
Gehört dies letzte auch noch dazu — iſt dies auch Komödie?“ 

„Andrees!“ ſchreit ſie verzweifelt auf. 

SR es dieſer Schrei aus höchſter Todesnoth, — find es 
die Augen, die in hilfloſem Entſetzen zu ihm aufblicken, was 
ihn weckte — er befinnt ſich plötzlich. Der erhobene Arm 
Ein Gefühl grenzenloſer 
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ſein. Et war Schreiber auf der Feſtungs⸗Inſpeltion und fol 
verſchtebene Pläne entwendet haben. 


Ausland. 
Hermannftadt, 4. Auguſt. Der Kommandeur des 12. 
Armeekorps (Siebenbürgen), Feldmarſchall Galgoczy iſt heute 
früh geſtorben. g 


: Jrovinziaknachrichten 

Schönſee, 3. August. (Verunglückt.) In dem Dorfe Borowno 
wurde die krüppliche Ortsarme Grabowska von einem beladenen Ernte⸗ 
en und ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach 24 Stunden 

erſtarb. 

SGraudenz, 3. Auguft. (Recht theuer) mußte ein hieſiger Fabrikant 
einen Ritt bezahlen, den ſeine kleine Tochter auf einem der ausgeſtopften 
Pferde in der Ausſtellung unternahm. Das Pferd, auf welches das 
Kind geſetzt war, fiel um und riß das andere Pferd mit, welches fallend 
den Ausſtellungskaſten des Goldarbeiters Schmidt mit verſchiedenen 
werthvollen Schmuckſachen zertrümmerte. Der Schaden betrug ſechs⸗ 
hundert Mazk. 

Graudenz, 4. Auguſt. (Sein 25 jähriges Prieſterjubiläum) feierte 
am heutigen Tage der hieſige Dechant und Pfarrer Otio Kunert. 

Chriftburg, 3. Auauft. (Das geftern hier abgehaltene Miſſionsfeſt 
begann mit einer von Herrn Pfarrer Haſſenſtein gehaltenen Liturgie 
und Geſängen des Kirchenchors. Die Feſtpredigt hielt Herr Miſſions⸗ 
inſpektor Winkelmann aus Berlin. Das Schlußgebet ſprach Herr Super⸗ 
intendent Böhmer aus Marienwerder. Bei der Nachfeier brachte Herr 
Pfarrer Schirlitz ein Hock auf den Kaiſer aus, und die Verſammelten 
ſangen die Nationalhymne. Die Pr. Holländer Kapelle konzertirte. Der 
Kirchenchor trug noch einige Lieder vor, dann hielt Herr Pfarrer Mor⸗ 
genroth einen ſehr intereſſanten Vortrag über die Erfolge einer Miſſtons⸗ 
geſellſchaft in Indien. Später folgte ein Vortrag von Herrn Winkel⸗ 
mann über ſeine Erlebniſſe in Afrika als Miſſionsinſpektor. Die Schluß⸗ 
rede hielt Herr Pfarrer Haſſenſtein. 

Danzig, 4. Auguft. (Berſchiedenes.) In der Weichſel find der 
Seefahrer Cziſchinski und der 13 jährige Paul Olm ertrunken. — 
Geſtern ſtarb infolge eines Hitzſchlages der Rollkutſcher des Spediteurs 
Herrn B. — Wegen Majeftätöbeleidigung wurde in der letzten Sitzung 
der Strafkammer der Arbeiter Nowack von hier zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Danzig, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Im Sitzungsſaale des Rath» 
hauſes fand geſtern Nachmittag unter dem Vorſiz des Herrn Stadt: 
rathes Toop die General-Verſammlung der Friedensgeſellſchaft für Weſt⸗ 
preußen ſtatt, in der zunächſt der Jahresbericht erftattet und der Rechnung 
für das Vorjahr Decharge ertheilt wurde. Den bisherigen Vorſtand 
wählte man wieder, und an Stelle des verſtorbenen Herrn Profeſſors 
Czwaling wurde Herr Geh. Medizinalrath Dr. Abegg zum ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden gewählt. — Der Herr Oberpräſident hat genehmigt, 
bei Gelegenheit des im Dezember d. J. zum Beften des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes abzuhaltenden Bazars eine öffentliche Verloſung der 
unverkauft gebliebenen Bazargegenſtände zu Gunſten der genannten An⸗ 
ſtalt zu veranſtalten und zu dieſem Zwecke 6000 Loſe zum Preiſe von 
je 50 Pf. in den Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder auszu⸗ 
geben und zu vertreiben. — Die neue ſtädtiſche Markthalle auf dem 
Dominikanerplatz iſt geſtern früh ohne beſondere Feierlichkeit dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. Die Halle hat eine Geſammt⸗ 
fläche von etwa 2000 Quadratmetern. Das ganze Gebäude iſt unter⸗ 
kellert. Es enthält 90 Fleiſchſtände, 84 Stände für Gemüſe, Obft, Brot, 
Mehl und Vorkoſt, 4 Fiſchſtände mit je 2 Waſſerbaſſins und 102 freie, 
ſogenannte Inſelſtände von je 2 Quadratmeter Größe. Im Keller be⸗ 
finden ſich 70 Stände zum Aufbewahren von Waaren. 

Braunsberg, 3. Auguft. (Ertrunken.) Am Donnerftag ertranken 
in einem Teiche des Beſitzers Auguſt Lange in Plaßwich zwei Schüler, 
Söhne des Tiſchlers Block und der Schneiderwittwe Marquart, im Alter 
von 11 und 10 Jahren. 

Til ſit, 4. Auguſt. (Hitzſchlag.) Geſtern Abend fiel in der Marien: 
ſtraße der Schuhmacher Borchert um und war todt. B., der von der 
Bahn Gepäckſtücke geholt hatte, iſt nach ärztlicher Feſtſtellung infolge 
Hitzſchlages geſtorben. [ 

Aus Oſtpreußen, 4. Auguſt. (Das Projekt eines Maſuriſchen 
Seenkanals) dürfte ſchon in der nächſten Tagung dem Haufe der preußi⸗ 
ſchen Abgeordneten wieder vorgelegt werden. Nachdem vor einigen Mo⸗ 
naten eine tüchtige Kraft auf dem Gebiete der Waſſerbautechnik an die 
Regierung nach Königsberg berufen worden iſt, um an den Vorarbeiten 
für die Aufitelung eines bezüglichen Projekts theilzunehmen, iſt nunmehr 
auch der Baumeiſter Dr. Buſolt beauftragt worden, eine Reviſion des 
alten Kanalprojekts vorzunehmen, um nach Ausführung der noch aus⸗ 
ſtehenden Nivellirungsarbeiten ſich an der weiteren Ausarbeitung des 
Kanalprojekts zu betheiligen. 

ge 3. Auguft. (Todesfall.) Herr Eiſenbahndirektor Louis 
Mohn it am 28. Juli in Bad Montreux geſtorben. 

Kolmar i. Poſ., 3. Auguſt. (Hitzſchlag.) Auf der Netze find 2 
Flößer plötzlich dem Hitzſchlag erlegen. Die Leiche eines Flößers wurde 
auf dem Floß mit nach Zantoch, dem Heimathsort des Verſtorbenen, 
nr re Ebenſo iſt in Samotſchin ein Holzflößer an Hitzſchlag 
verſtorben. 

— ——— ————— — — — 


Ohnmacht und Hilfloſigkeit überkommt ihn. Was fie nicht 
ſagen will, wird ſie nicht ſagen, auch wenn er zehnmal ſeine 
wuchtige Fauſt auf fie miederfallen läßt. Er wankt rückwärts, 
feine mächtige Geſtalt finkt wieder zuſammen, die Füße find 
ihm ſchwer wie Blei — taſtend und wankend — ſich längs 
der Wand vorwärtsſchiebend, verläßt er die Stube. 

Seitdem find Wochen verſtrichen. Die beiden Eheleute 
gehen an einander vorüber, ohne zu ſptechen, ohne ſich an⸗ 
zuſehen. Im Hauſe iſt's ſtill, als läge ein Todter darin. 
Selbſt die Kinder find kaum zu hören. Die junge Mutter 
iſt mit ihnen in das Hinterſtübchen gezogen, um ſie dem 
Manne aus den Augen zu ſchaffen; der hauſt in der 
Bodenkammer. Die Dlenſtleute gehen verſchüchtert herum, 
fie ſehen die Veränderung, aber über die Urſachen wiſſen He 
nichts Gewiſſes, obgleich allerlei Gerüchte darüber umgehen. 
Sie wiſſen nur, daß es ſeit jener Nacht angefangen, als der 
Wirth nicht nach Hauſe gekommen war und die Knechte ihn 
morgens auf der Wieſe liegend gefunden Hatten, in beſchmutzten 
und vom Thau durchnäßten Kleidern. Sie hatten ihn aufge⸗ 
rüttelt, da hatte er ſich mühſam in die Höhe gerichtet und 
mit wirren Blicken um ſich geſchaut. Dann hatte er ein 
paar Tage in der Bodenkammer gelegen, bald glühend in 
Fleberhitze, bald zitternd vor Froſt, daß die Bettlade unter 
ihm krachte. Er hatte jeden, der ihm beiſtehen wollte, von 
ſich gewieſen, und der Frau, die an der verſchloſſenen Thür 
weinend gebeten, ſie einzulaſſen, hat er gar keine Antwort 
gegeben. Wie er nach einigen Tagen wieder herunter ge⸗ 
kommen iſt, hat er zum Gotterbarmen ausgeſehen. Ganz 
mager war er geworden, die Augen tief in den Höhlen liegend, 
und das Gefiht verfallen wie bei einem Greiſe. Und ſo iſt 
es geblieben einen Tag wie den anderen. Die Wirthſchaft 
ging dabet ihren gewohnten Gang — dieſer Mann würde noch 
mit halbem Kopf und mit gebrochenen Gliedern der Arbeit und 
ſeiner Pflicht nachgehen. — Auch die Frau ſchleicht im Haus 
wie ein Schatten herum, aber auch ſie thut ihre Pflicht, 
pünktlich und regelmäßig wie ein Uhrwerk. Sie nährt und kleidet 
die Kinder, ſie ſorgt für Mann und Gefinde, wie ſie es immer 
gethan hat. Aber kein heiteres, aufmunterndes Wort, wie fie 
deren früher ſo viele gehabt, fällt von ihren Lippen. Bei 
Tiſche ſitzen die Ehegatten neben einander, wie es früher ge⸗ 
weſen. Sie fitzen Schulter an Schulter, ihre Hände berühren 
ſich faſt, — aber es iſt, als ſtehe eine Mauer zwiſchen ihnen. 


Provinzial-Gewerbeausſtellung zu Graudenz. 

Nach mehr als ſiebenwöchiger Dauer iſt die Ausſtellung am Montag 
Nachmittag um 5 Uhr in Gegenwart des Herrn Regierungspräſtdenten 
v. Horn aus Marienwerder und mehrerer hundert Beſucher geſchloſſen 
worden. Auf dem Muſikpavillon hatte ſich der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß und eine Anzahl Mitglieder des Geſammtkomitees aufgeſtellt. 
Herr Juſtizrath Kabilinski, der Vorſitzende des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes, hielt folgende Anſprache: 

Hochgeehrte Beriammlung! Wir find am Ende. Ich habe den 
Auftrag, die Ausſtellung für geſchloſſen zu erklären. Noch bleiben wir 
den heutigen Nachmittag und Abend in gewohnter Weiſe deiſammen, 
dann aber verſchwindet dieſer ſchöne Ausſtellungsplatz mit ſeinen Bauten 
nebft koſtbarem Inhalt, mit ſeinen ernſten und heiteren Erinnerungen. 
Der Platz, welchen wir vor einigen Monaten aus Rüben⸗ und Kohl: 
feldern in einen Park mit prächtigen Gebäuden und Pavillons ver⸗ 
wandelt, darin die beften Erzeugniſſe weſtpreußiſchen Gewerbefleißes auf⸗ 

eſpeichert liegen, der Platz, auf dem wir uns — faft immer vom 
chönſten Wetter begünſtigt — in den letzten 7 Wochen täglich zu ernſtem 
und heiterem Thun verſammelt, in wenigen Wochen iſt er ſeiner frühe⸗ 
ren Beſtimmung, dem Kohl⸗ und Rübenbau, zurückgegeben, und nichts 
erinnert mehr an ſeine jetzige Pracht. Ader unſere weſtpreußiſche Aus⸗ 
ſtellung, wenn fie auch äußerlich ſchwindet, ſtirbt nicht, denn fie hat eine 
Seele, die uns alle überdauern wird. Das Werk iſt ja nicht bloß ver⸗ 
anſtaltet, damit die Gewerbeerzeugniſſe ausgeſtellt, beſchaut, prämiirt 
oder nicht prämiirt, dann einfach wieder eingepackt werden, und damit 
aus! Unſere Ausſtellung hat eine tiefere Bedeutung. Sie greift mächtig 
ein in das weſtpreußiſche Volksleben, denn das gewerbliche Leben, das 
ſich hier auf unſerem Ausſtellungsplatze abſpielte, ift das Volksleben. 
Dem weſtpreußiſchen Gewerbe ift Gelegenheit gegeben worden, ſich zu 
begegnen, ſeine Leiſtungsfähigkeit nach außen hin darzuthun, zu beleh⸗ 
ren, anzuregen, ſeldſt zu lernen und ſich zu vertiefen. Viele Gewerbe⸗ 
treibende haben die ihnen gebotene Gelegenheit benutzt, ſie werden es 
nicht zu bereuen haben. Es find Aeußerungen unparteiiſcher Beſucher 
belauſcht worden, die, von weit her und zuletzt von der Berliner Aus⸗ 
ſtellung kommend, ihrer Anerkennung mit den ſonderbaren Worten Aus⸗ 
druck gaben: ſie hätten etwas ſo vorzügliches, ſo tüchtige Leiſtungen in 
überſichtlicher Zuſammenſtellung von Weſtpreußen nicht erwartet. 
Wir wiſſen es, daß unſer Often oft im Reiche für minderwerthig ange⸗ 
ſehen wird. Es iſt gut, daß wir etwas dazu gethan haben, um dieſe 
Anſchauung zurückzuweiſen und die allgemeine Achtung für unſere Pro⸗ 
vinz, für unſer Gewerbe gebührend zu erhöhen. Als vor acht Tagen 
die Danziger Innungen unſere Ausſtellung beſuchten, dankte der Vor⸗ 
fitende mit Worten hoher Anerkennung für die Dienſte, welche Grau⸗ 
denz der ganzen Provinz geleiftet. Freilich, unſer altes, aber jung auf⸗ 
ſtrebendes Graudenz iſt nicht zu kurz dabei gekommen. Gerade die 
Graudenzer Gewerbetreibenden haben die Ausſtellung in aller Ruhe und 
Bequemlichkeit beſchauen, ſtudiren und ausnutzen können, Dazu kommt, 
daß ein vordem nie dageweſener Verkehr ſich an den Sonntagen und 
Donnerſtagen in unſerer Stadt entwickelte, wie bei einer Volkswande⸗ 
rung alles auf unſeren Ausſtellungsplatz ſtrömte. Das wird freilich 
nach der Ausſtellung anders werden, aber ein Rückſtand der Verkehrs- 
entwickelung bleibt, Graudenz hat ein anderes Ausſehen erhalten, es iſt 
eine Stufe weiter gerückt. Und eine allen ſichtbare, greifbare Erinne⸗ 
rung an die Ausſtellung bleibt uns ſicher: die Straßenbahn. Dieſe war 
für die Ausſtellung unentbehrlich, verdankt aber auch ihrerſeits der Aus⸗ 
ſtellung ihre ſchnelle Entſtehung. Nun noch ein Wort an die Ausſteller. 
Die Prämiirten haben ihre Freude — wenn fie nicht zu den wenig 
Prämiirten gehören — und zweifellos Gewinn und Nutzen von der 
Ausſtellung. Aber auch die Nichtprämürten werden nicht leer ausgehen. 
Man kann den letzteren den Verdruß nachempfinden. Mögen ſie aber 
die Verſicherung hinnehmen, daß wir alle ihnen für die auf die Aus⸗ 
ſtellungsarbeiten verwendeten Mühen und Opfer dankbar ſind und 
ihnen ſchon dafür Anerkennung zollen. Außerdem aber mögen ſie deſſen 
eingedenk ſein, daß die Preisrichter, wenn ſie auch zweifellos mit großer 
Gewiſſenhaftigkeit ihres Amtes gewaltet, doch nur ihre eigene Auffaſſung 
von den Sachen zur Geltung gebracht haben, daß aber über dem Preis⸗ 
richterkollegium noch die große Generalverſammlung des kaufenden 
Publikums fteht. Wenn ihre Arbeiten, gleichviel ob prämiirt oder nicht, 
ihren Kunden gefallen, dann haben ſie gewonnen. Der Vortheil, der 
den Ausſtellern aus guten Ausſtellungs⸗Arbeiten erſprießt, ift nicht immer 
ein ſofortiger, unmittelbarer; denn man braucht nicht immer gleich das, 
was einem gefällt; aber man merkt es ſich für ſpäteren Brauchfall. 
Wir wünſchen jedem Ausſteller das Beſte im Gewerbe und Erwerbe! 
Verehrte Anweſende! Schließen wir die Ausſtellung mit demſelben 
Rufe, mit welchem wir ſie eröffnet haben, mit dem Rufe: Es lebe der 
Hort des gewerblichen Lebens in Deutſchland, der in der Hebung des 
Gewerbes einen weſentlichen Theil ſeiner ſchweren Aufgaben auf dem 
Thron erblickt; unſer allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm II., er 
lebe hoch, hoch, hoch! 

Darauf hielt Herr Fabrikbeſitzer Ventzki folgende Anſprache: 

Sehr geehrte Anweſende! Wir ſind am Ende! Die Ausſtellung 
hat aber ihre Seele, die fortlebt, hat der Herr Vorredner geſagt. Ge⸗ 
wiß! Das Bild wird zwar unſeren Blicken entrückt, es wird aber fort⸗ 
leben in unſerer Erinnerung. Möge es auch fortleben in der Belebung 
der gewerblichen Entwickelung unſerer Provinz, dann hat die Aus⸗ 
ftellung ihren Zweck erreicht. Ziehen wir die ungünftigen Lebensbedin⸗ 
Niemals fällt ſein Blick auf das junge Weib an ſeiner Seite; 
wenn ſie ihm mit leiſer Bitte die Schlüſſel hinreicht, ſchiebt er 
he zurück, — wenn fie ein ſchüchternes Wort wagt, überhört 
er es. Zuweilen will der Zorn in ihr aufwallen, ſie will ſich 
auflehnen gegen dieſe ungerechte Häcte. Aber die Worte, die 
Ah ihr in ſolchen Augenblicken auf die Lippen drängen, hält 
fie zurück. Denn eine Stimme tief in ihrem Innern will nicht 
Schweigen, fie mahnt unabläſſig und wandelt den Zorn in Mit⸗ 
leid mit dem gequälten Manne. Sie muß ſich ſagen, daß fie 
einen Theil der Schuld trage. Zwar von jener abſcheulichen, 
niedrigen, deten et fie für fähig hält, iſt fie frei. Aber fie 
Hat ſein Widerſtreben gekannt, fie hätte feinen Willen reſpek⸗ 
tiren ſollen, — ſie hat ihre Macht über ihn mißbraucht. Nun 
muß fie tragen, was fie fich aufgebürdet hat. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Zwölfer bei Spichern. 
6. Auguſt 1870. 

Nach der fiegreichen Schlacht bei Spichern ſchrieb General 
v. Alvensleben, der Führer des III. Korps, an den Prinzen 
Friedrich Karl das ſchöne Wort: „Nicht der preußiſche General, 
der preußiſche Soldat hat den Feind befiegt“. Dies Wort 
gilt auch beſonders den Zwölfern, dem Grenadier⸗Regiment 
Ne. 12, welches in der Verluſtliſte dieſes Tages mit 36 Offi⸗ 
zieren, 774 Mann obenan ſteht. Und als in Gegenwart des 
Generals mehrere der gefallenen Offiziete des Regiments in 
die Erde geſenkt wurden, da richtete er an das Offizierkorps 
die erhebenden Worte: „Was das Regiment geleiſtet, was es 
geopfert, es iſt fo viel, daß die Stimme einem verſagt, wenn 
man es ausſprechen will. Nur den Dank Sr. Majeſtät, feinen 
warmen Dank, dem ich den meinigen hinzufüge, will ich hier 
aussprechen.“ 

Das Regiment hatte am 6. Auguft eben fein Quartier für 
dieſen Tag, Neunkirchen, erreicht, da wurde es von dem Be⸗ 
fehl erreicht, nach Saarbrücken zu eilen, um den bei Spichern 
im harten Kampf mit den Franzoſen ſtehenden Waffenbrüdern 
der 14, Divifion die heiß erſehnte Hilfe zu bringen. Zuerſt 
wurde das 1. Bataillon per Eiſenbahn nach dem Kampfplatz 
befördert, auf gleiche Weile folgten die andern beiden Bataillone. 
Das 1. Bataillon trat gerade in dem Augenblicke in den 
Kampf ein, als der General von Francois an der Spitze der 


39er eben auf dem Gipfel des „rothen Berges“ ſeine Helden⸗ 


gungen, welche das Gewerbe in unſerer Heimat hat, in Betracht und 
legen ſo einen gerechten Maßſtab an unſere Ausſtellung, ſo dürfen wir 
wohl ohne Ueberhebung ſagen, daß relativ Großes geleiſtet worden iſt. 
Wo aber immer im Leben große Dinge vollbracht wurden, bedurfte es 
ſtets des Intellektes einzelner hervorragender Männer. Wenn aber 
große Dinge auf der Baſts freiwilliger Vereinigung geſchaffen werden, 
bedarf es nicht nur hervorragender Thatkraft und Intelligenz ſonden 
es müſſen dabei Verſtand und Herz gemeinſam walten. Wir waren 
hier fo glücklich einen Mann mit ſolchen Eigenſchaften in der Perſon 
des Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗Komitees, Herrn Aua Kabilinskt 
zu befigen. Wohl bei wenigen Menſchen find dieſe Tugenden in jo har 
moniſcher Weiſe mit einander gepaart, wie bei dieſem nach außen 10 
beſcheiden auftretenden Manne. Umſomehr aber müſſen wir ſeine That: 
kraft, ſeine Ardeitsfreudigkeit und feine perſönliche Aufopferung für 
unſere Sache bewundern, als er in ſeinem eigenen Beruf doch dem ge’ 
werblichen Leben fernſteht. Ich glaube wohl im Sinne aller Ausſteller 
zu 1 wenn ich Ihnen, Herr Juſtizrath, im Namen derſelben 
unſeren ergebenſten Dank ausſpreche. Wir können unſer wohlgelunge; 
nes Werk nicht würdiger beſchließen, als wenn wir dieſem Danke Aus“ 
druck geben, indem wir rufen: Der Urheber der weſtpr. Gewerbe + Aus- 
ftellung 1896, der unermüdliche Förderer unſerer heimothlichen Gewerbe 
thätigkeit, Herr Juſtizrath Kabilinski, er lebe hoch!“ 

Darauf begaben ſich der Herr Regierungspräſident und die Mit⸗ 
glieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und des Komitees in den 
oberen Raum des Kunterſteiner Pavillons, um beim trefflichen „Bürde 
meiſterbräu“ noch einige Stunden beifammen zu fein. Während 
Abendkonzertes, zu dem ſich eine große Zuhörermenge eingefunden 
hatte, erſtrahlte auch zum letzten Mal der en in feiner prächti⸗ 
gen elektriſchen Beleuchtung. : 


Sohalnafrigten. 
} Thorn 5. Auguſt 1896. 

— um Beſuc des Prinzen Albrecht von Preußen) 
In der an Sonntag abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Kriegervereins 
der Culmer Stadtniederung kam ein vom Herrn Regferungspräſtdenten 
ausgehendes und durch den Herrn Landrath dem Berein überſandte 
Schreiben über die Truppenbeſichtigung durch Se. königl. Hoheit den 
Prinzen Albrecht von Preußen zur Verleſung. Wie in dem Schreiben 
mitgetheilt wird, wird Se. königl. Hoheit am 21. Auguſt früh in Thorn 
eintreffen, von dort nach Danzig reiſen, am 23. über Marienburg nach 
Bellſchwitz fahren und dort übernachten, vom 24. bis 26. in Thorn 
Truppen inſpiziren und an dieſen Tagen in Oſtrometzko Nachtquartter 
nehmen, am 26. nach Graudenz reifen und dort in der Kommandantur 
abſteigen, am 27. in Gruppe Truppen inſpiziren und nach Graudenz zurück 
kehren, am 28. in Graudenz Inſpizirung abhalten und dann nach 
Danzig fahren. Na dem Dafürhalten des königlichen General- Kom“ 
mandos wird Sr. königl. Hoheit während der Beſichtigungsreiſe inner 
halb der Provinz eine Begrüßung durch Kriegervereine wie im Jahre 
1891 gewiß angenehm ſein. Die betreffenden Vereine würden hierilt 
durch Aufmarſch auf den Bahnhöfen bei Ankunft, Abs oder Durchfah 
Sr. königl. Hoheit oder am Eingange des betreffenden Beſichtigungs 
platzes Gelegenheit finden. Eine Aufſtellung auf den Exerzierplätzen 
oder innerhalb des zur Beſichtigung vorgeſehenen Geländes kann, wie 
ausdrücklich betont worden if, nicht zugelaſſen werden. 

— (Perſonalien) Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ theilt 
mit, daß der königl. Gewerbeinſpektor Engrim von Dortmund nach 
Elbing und Krumbhorn von Elbing nach Ulm verſetzt worden iſt. 

— (Berfonalien von der Eiſen bahn.] Die Dienſtauszeich⸗ 
nung für 10jäbrige firaffreie Dienſtzeit hat der Weichenſteller 1. Klaſſe 
Koslowski in Culmſee erhalten. 

— Grenzzollabfertigung.) Nach dem zeitweiligen Regle⸗ 
ment dürfen, wie ſchon kurz gemeldet, Waaren, welche über die Zoll 
ämter von Alexandrowo, Grancia und Sosnowice mit der Bahn nat 
Warſchau gerichtet werden, ohne Umladung aus den ausländiſchen in 
ruſſiſche Eiſendahnwagen weiterbefördert werden, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß ſie auf Grund der Ladungsverzeichniſſe hinſichtlich der 
Anzahl der Kolli, Zeichen und Nummern in den Grenzzollämtern revi⸗ 
dirt werden, zu welchem Zwecke der für die Reviſion nothwendige Theil 
dieſer Kolli ausgeladen werden darf. Nunmehr haben ſich die ruſſiſchen 
Miniſter der Finanzen und der Verkehrswege dahin geeinigt, daß unter 
Aufhebung der bisherigen Beſtimmungen fortan Frachten, die zur Be⸗ 
ſichtigung in Warſchau beſtimmt find, in den Grenzzollämtern überhaupt 
nicht ausgeladen werden brauchen, ſondern daß nur die Waggons, in 
denen dieſe Waaren enthalten find, mit Zollplomben zu verſehen find. 
Die Verwalter der Grenzzollämter verlieren jedoch hierdurch nicht das 
ihnen zuſtehende Recht, in etwaigen Zweifelsfällen vor der Weiterbe⸗ 
förderung nach Warſchau eine Reviſion dieſer Waaren unter Ausladung 
eines Theiles derſelben in den Grenzzollämtern vorzunehmen. . 

— Gewerbeausſtellung Graudenz.) Die Reihe der Preis⸗ 
ablehnungen verlängert ſich. Auch der Maler Breuning⸗Graudenz, 
welcher auf der Ausſtellung mit einer Kollektion ſchön e ſtimmungs⸗ 
voller Bilder vertreten war, hat den ihm zuerkannten Preis abgelehnt 
er hatte die ſilberne Medaille erhalten. 

— (Guſtav Adolf⸗Zweig verein Thorn.) Dem jetzt 
gedruckt vorliegenden Jahresbericht des 1844 gegründeten Vereins pro 
1. April 1895/96 entnehmen wir folgendes: Mit Dank gegen Gott 
— 
ſeele ausgehaucht hatte. Nun ſtürmten die Zwölfer gegen nie 
ſteile Höhe an, auf die ihnen entgegen winkenden weißen Tücher 
der hart bedrängten Kameraden zu. Von mördertſchem feind⸗ 
lichen Feuer wurden fie überſchüttet und erlitten gleich am An- 
fang ſchwere Verluſte, ſehr bald ſank der Kommandeur des Re⸗ 
giments, Oberſt von Reutern, tödtlich verwundet nieder. Aber 
dennoch ſtockte die Bewegung nicht. Auf jedem dieſer Männer⸗ 
gefichter, die ſich dem Bergkamm näherten, las man den feſten 
Eniſchluß, denſelben zu erreichen, koſte es, was es wolle. 

Und als die Zwölfer oben waren, da ſchloſſen ſich ihnen 
die 39er und 74er an; in einer Reihe ſah man neben dem 
brandenburgiſchen Roth das theiniſche Blau und das hannover⸗ 
ſche Weiß, und alle auf den Feind und wieder auf den Feind. 
Sehr bald griff auch das 2. Bataillon der Zwölfer mit gleicher 
Bravour in den Kampf ein, nachdem es mit gleicher Ausdauer 
wie feine Vorgänger ebenfalls unter furchtbaren Verluſten die 
Höhe erklommen hatte. 

Trotz wiederholter Vorſtöße der Franzoſen kam das Gefecht 
auf dem rothen Berge und im benachbarten Gifert- Wald zum 
Stehen. Unter freudigem Hurrath der Infanterie gelang es 
dann auch, acht Geſchütze nach unſäglichen Schwierigkeiten auf 
den Berg zu bringen; wacker griffen die nächſtſtehenden Zwölfer 
mit in die Radipeichen, um die Geſchütze vorwärts zu ſchaffen. 
Etwas ſpäter waren weiter weftlich auch die Füfiliere Nr. 12 
vorgedrungen. Es war ein herrlicher Augenblick, als dieſes Ba⸗ 
taillon nach mehrſtündigem heftigen Gefecht gemeinſam mit noch 
ſechs andern brandenburgiſchen Bataillonen (2 Bataillonen vom 
Leib⸗Regiment, Regiment 52 und 3. Jäger ⸗ Bataillon) unter 
Führung des Generals v. Schwerin um 6 Uhr abends gegen 
die Forbacher Höhe vorging. Ein Grenadier ſtimmte die „Wacht 
am Rhein“ an, alles fiel ein in den vaterländiſchen Sang. 
Singend ſtürmten die Brandenburger an und warfen den Feind. 
So hatten alle drei Bataillone der Zwölfer ruhmreichen Anthell 
an dem Erfolg des Tages. 

Wuürdig reiht Ach der Auguſttag von Spichern dem Auguſt⸗ 
tag an der Katzbach in der Geſchichte des Grenadier⸗Regiments 
Prinz Karl von Preußen (2. brandenburgiſches) Nr. 12 an, 
und zu ihnen geſellt fich als dritter wahrlich nicht minderwerthiger 
Auguſttag der 16. Auguſt 1870, Vionville. 

Hurrah das 12. Regiment! 
Das man mit Ehrfurcht nennt! 
Wie es im Soldatenliede heißt. 


men — 
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1 blicken wir auf das Leben unſeres Guſtav Adolk⸗Vereins in feinem 51. 
nn zurück. Der fiherfte Gradmeſſer für die Teilnahme, die er ge⸗ 


unden, ift die Höhe der Jahresbeiträge. Dieſelben find im Berichtsjahr 
auf 1005,73 Mark (gegen 924,20 Mark im Vorjahr) angewachſen und 


| 
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haben damit den höchſten Stand fett Gründung unſeres Zweigvereins 
erreicht. Wieder haben wir unſerem Brauche gemäß zwei Jahresfefte 
gefeiert, eins auf dem Lande in Leibitſch, das andere in Thorn. Bei 
nommen. Die Angelegenheit iſt bereits beim Oberreichsanwalt anhängig, 


den Kollekten kamen ein: auf dem Leibitſcher Feſte 60,34 Mark und 
auf dem Thorner Feſte 99,46 Mark. In unſerem Kirchenkreiſe ſind 
augenblicklich Podgorz und Grabowitz die bedürftigſten Gemeinden. Die 
erſtere iſt damit beſchäftigt, ein Interimsgotteshaus, welches ihr die 
Kaſſer Friedrich⸗OHedächtnißgemeinde in Berlin für 3000 Mark auf Ab⸗ 
überlaffen hat, aufzuführen. Zwar find die Kaufkoſten bereits 
Ale, indem der Zentralvorſtand dez Gustav Adolf⸗Vereins hierzu 
A) Mark und einzelne Wohlthäter 1000 Mark geſpendet haben. Doch 
die Gemeinde, da die Ueberführung bedeutende Koſten verurſacht 
ie viele Theile des alten Bauwerks haben erneut werden müſſen, 


% ca. 15000 Mark aufbringen. — Grabowitz muß die Schulden des 


Rae baren. Pfarrhauſes, welches mit Grund und Boden ca. 23000 


rk gekoſtet hat, abtragen. — Die früher von unſerem Zweigvereine 


nterſtützte Thorner Georgengemeinde hat ihre Baupläne zurückgeſtellt 
d harrt einer Neuregelung ihrer kirchlichen Verhältniſſe. Von unſeren 
itgliederbeiträgen (1005,73 Mark) haben wir nach Abzug der Ber 
waltungskoſten (106,65 Mart) ſatzungsmäßig ½ mit rund 600 Mark 


an den weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗ Hauptverein abgeſandt. Von den 


1 unferer Verfügung bleibenden Summen haben wir 300 Mark zum 


50 Mark zur Ausſtattung des Bethauſes in Lulkau bewilligt, Podgorz 
haben wir dieſe Zuwendung, ſowie die früher von uns für dieſen Zweck 
geſammelte Summe von 896,65 Mark ausgezahlt. Das Guthaben der 
emeinde Grabowitz beträgt jetzt 441,74 Mark. Der Provinzialver⸗ 
ammlung, welche 1895 in Beieſen tagte, haben wir eine Liebesgabe von 
Mark überſandt. Die Zinſen der Roesner⸗Stiftung mit 24 Mark 
nd am 7. Dezember 1895, dem Todestage des Thorner Blutzeugen, 
Wieder der Gemeinde Jezewo, Diözeſe Schwetz, zugefloſſen. Das Gut⸗ 
ben der Georgengemeinde hat ſich im Berichtsj hre nur um die ginſen 
dermehrt. Aus dem Vorſtande unſeres Zweigvereins ift Ritterguts⸗ 
befiger Kuhlmay⸗Marienhof infolge von Kränklichkeit ausgeſchiedeu, 
dagegen in denſelben Landgerichts⸗Präſident Hausleutner⸗Thorn und 


ehrer Konradt⸗Schönſee neu eingetreten. Auch ſei erwähnt, daß für 


das Bethaus zu Kutta, welches der Gemeinde Ottlotſchin zur Erbauung 
ient, ein Harmonium angeſchafft iſt, zu welchem die Guſtav Adolf⸗ 
rauenveteine in Guben und Danzig beziehungsweiſe 150 und 30 Mk., 
owie der weſtpreußiſche Hauptverein 25 Mark gefiiftet haben. — Der 
Bericht erwähnt noch, daß in Weſtpreußen viele Gemeinden noch immer 
auf Kirchen⸗ und Pfarrhäuſer harren und daß der Zentralvorſtand des 
Geſammtvereins auf ſeinem Unterſtützungsplan für 1896 nicht weniger 
als 1738 Gemeinden in allen Welttheilen, darunter allein 61 in unſerer 
Provinz, ſtehen hat und ſchließt: Evangeliſche Chriſten helft, daß der 
Duſtav Adolf⸗Verein in unſerer Diözeſe immer tiefere Wurzeln ſchlage. 
Ber feine Kirche und fein Vaterland lieb hat, muß auch unſeren Ver⸗ 
ein lieben und fördern. Jeder evangeliſche Chriſt, welcher ſich zu einem 
läbrlichen Beitrage verpflichtet, wird Mitglied unſeres Vereius. Der 
Vorſtand des Vereins beſteht aus den Herren Pfarrer Jacobi⸗Thorn 
Vorſitzender, Stadtrath Kittler⸗Thorn Stellvertreter, Kaufmann Ritt⸗ 
weger⸗Thorn Schatzmeiſter, Mittelſchullehrer Moritz⸗Mocker Schriftführer, 
Kaufmann Adolph⸗Thorn, Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, Lehrer Konradt⸗ 
Schönſee, Landgerichtspräſident Hausleutner⸗Thorn, Profeſſor Herford: 
Thorn, Profeſſor Dr. Hirſch Thorn, Kreisſchulinſpektor Richter⸗Thorn, 
Pfarrer Rohde⸗Gremboczyn, Pfarrer Schmidt⸗Culmſee, Kantor Uthke⸗ 
Gurske. Der Rechnungsabſchluß pro 1895/96 weiſt nach: in Einnahme 
1299,50 Mark, in Ausgabe 1226,20 Mark, ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 
73,30 Mark verbleibt. Mit dem Beſtand beträgt das Vereinsvermögen 
2005,13 Mark; daſſelbe befteht aus 791,43 Mark Sammlung zum 
Kirchbau der Thorner Georgengemeinde, 441,74 Mark Sammlung zum 
Slarrbausbau in Grabowitz und 698,66 Mark Fonds der Rösner⸗ 
tiftung. 

— Griegerfecht anſtalt.) Nachdem am vergangenen Sonntag 
der Kriegerverein ein zahlreich beſuchtes Ernte⸗Volksfeſt im Viktoria⸗ 
karten 1 on = wird am nächſten Sonntag auch die Kriegerfecht⸗ 
anftalt im Wiener Café in Mocker ein Ernte⸗ und Kinderfeſt veran⸗ 
falten, welches viele Ueberraſchungen für die kleine Jugend bieten 

ird. 


— (Neumann⸗Bliemchens Leipziger Sänger.) Wie 
ir bereits mittheilten, geben die Neumann⸗Bliemchens Leipziger Sänger, 
de Herren: Neumann-Bliemben, Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, Lemke, 
dow und Ledermann am Freitag den 7., Sonnabend den 8. und 
Onntag den 9. Auguft im Garten des „Viktoria⸗Theater“ (bei um: 
Bünftigem Wetter im Saale) drei humoriſtiſche Abende. Das Ham⸗ 
kurger Spremdenblatt” ſchreibt über die Geſellſchaft: „Neumann⸗Bliem⸗ 
dens Leipziger Sänger haben am Dienftag Abend wieder ihren Einzug 
IR „Kietts Geſellſchaftsgarten“ gehalten, um bier, wie alljährlich, eine 
eihe von Vorſtellungen zu geben. Daß die Sänger beim hieſigen 
Dublikum noch in gutem Andenken ſtehen, zeigte der gute Beſuch, denn 
im beiden Abenden war der geräumige Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Auch in dieſem Jahre zeigt das Repertoir wieder viele neue 
Sachen, die, in bekannter vorzüglicher Weiſe vorgetragen, den lebhafteſten 
Beifall der Zubörer finden. Eingeleitet wurde der Abend durch den 
ortrag „Fidele Geſellen“, humoriſtiſcher Wechſelgeſang für Quartett 
don Wilh. Wolff, trefflich geſungen von dem aus den Herren Miſka 
orväth, Wilb. Wolff, Wilh. Owner und Otto Lemke beſtehenden Quar⸗ 
beit der Geſellſchaft, von welchem fpäter noch das Edwin Schultz'ſche 
Quartett „Waldfrieden“ in gleich vorzüglicher Weiſe vorgetragen wurde, 
Mir die Zubörerſchaft reichen Beifall ſpendete. Stürmiſche Heiterkeit 
erregte durch ſeine ausgezeichneten humoriſtiſchen Vorträge in ſächſiſcher 
undart Herr Emil Neumann. Ebenſo wiſſen die Herren Henry 
Feldow, Wilh. Wolff und Gipner durch ihre mit großer Fert geeit 
wiedergegebenen komiſchen Solovorträge die Lachmuskeln der Zuhörer 
in ſteter Bewegung zu balten, während die Herren Otto Lemke und 
liſka Horvath ſich die Zuneigung des Publikums durch Sololieder, die 
Mit Bravour zu Gehör gebracht werden, zu erwerben wiſſen. Den 
Beihluß des geftrigen Programms bildete das bumoriftiſche Geſammt⸗ 
ppiel von Wilb. Wolff: „Ein Feſtabend“, in welchem ſich die Herren zu 
12 humorvollen Vortrage vereinigen und dabei vorzügliches leiſten. 
a 


ch jedem einzelnen Vortrage erfolgte lebhafter Applaus, der ſich nicht 
her legte, bevor die Vortragenden ſich zu Zugaben verſtanden hatten. 


En Neumann⸗Bliemchens Leipziger 


ſlets gefülltes Lokal ſteht den 


Sängern während ihres diesjährigen Hierſeins in ſicherer Avsſicht.“ — 
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ei ihrem Beſuche im vorigen Jahre hatten Neumann⸗Bliemchens 


ürchbau in Podgorz, 100 Mark zum Pfarrhausbau in Grabowitz und 


| 


| 
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Leipziger Sänger hier an jedem Abend ein vollbeſetztes Haus; auch 


diesmal wird es den immer willko nmenen Gäſten an Beſuch ſicher 
nicht fehlen. 


— (Ueber die Thorner 
bringt die „Staatsbürger⸗Zig.“ eingehende Meldungen, die anſcheinend 


aus Berliner Quelle ſtammen. Nach dem genannten Blatte ſind auch 


zwei Unteroffiziere in die ſehr ernſte Affaire verwickelt und in Haft ge⸗ 


in deſſen Auftrage der Erſte Staatsanwalt beim Landgericht Thorn die 


Vorunterſuchung leitet, dem wiederum mehrere erfahrene Beamte der 
Berliner politiſchen Polizei zur Seite ſtehen, da die Thorner Polizei⸗ 
behörde über geeignete Kräfte nicht verfügt. Sobald die Vorunter⸗ 
ſuchung in Thorn abgeſchloſſen iſt, was in etwa vierzehn Tagen der 
Fall fein dürfte, erfolgt die Ueberführung der Verhafteten nach Leipzig, 
wo ſie ſich vor dem Reichsgericht wegen Landesverraths zu verant⸗ 
worten haben werden. Freigelaſſen worden ſei von den verhafteten Per⸗ 
ſonen bis jetzt niemand und es könne auch nach Lage der Sache von 
der Freilaſſung irgend eines der Angeklagten keine Rede ſein. 

Gerichtliche Zwangsverkäufe.) Zum gerichtlichen 
Verkauf des Roſoll'ſchen Grundſtücks Schönwalde Nr. 66 hat geſtern 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab der Zimmergeſelle Herr 
S. Strzelecki von hier mit 100 Mk. ab. — 9 ſtand das Haß ſche 
Grundſtück in Kl. Piaske zum Zwangsverkauf. Abgegeben wurde nur 
ein Gebot in Höhe des Mindeſtgebots mit 21 905,20 Mk. und zwar von 
Nutte e! Aronſohn im Auftrage des Herrn Rentier Heinrich 

utzke in Piaski. 

— (Steckbrief.) Hinter dem Dienſtmädchen Marie Quade, 
zuletzt in Borowno, Kreis Culm, aufhaltſam, iſt von ber königl. Amts⸗ 
anwaltſchaft zu Culm wegen Diebſtahls ein Steckbrief erlaſſen. 
(Ueber einen merkwürdigen Blitzſchlag) wird 
uns nachträglich berichtet: Als am Sonnabend Abend während des 
ſtarken Gewitters ein Blitzſtrahl niederfuhr, verſpürten die Bewohner 
eines Hauſes auf der Bromberger Vorſtadt eine ſtarke Erſchütterung 
des ganzen Gebäudes. Da ſich nichts weiter ereignete, wurde dem Vor⸗ 
fall keine größere Beachtung geſchenkt, ſpäter wollte man den Fern⸗ 
ſprecher benutzen, und fand, daß der Blitz in dieſen gefahren war, der 
Leitungsdraht war vollkommen geſchmolzen. Beim Einſchlagen des 
Blitzes hat ſich niemand in dem Zimmer aufgehalten, in welchem ſich 
der Fernſprechapparat befindet. 

— (Auf der Weichſel verunglückt.) Am Sonnabend ver⸗ 


unglückte auf der Weichſel auf der Fahrt von Plock in Rußland nach 
Thorn der 30jährige Schiffer Arendt, älteſter Sohn des hier anſäſſigen 
Schiffers W. Arendt und Stütze ſeines alten Vaters. Der Kahn, auf 


welchem ſich der junge Arendt befand, ſollte bei Dobrzykowo unweit 
Plock umgedreht werden. A. ſtand am Steuer und wurde durch einen 
plötzlichen heftigen Ruck deſſelben von der Steuerdrücke in den Strom 
geſchleudert, in deſſen Fluthen er ertrank. Der Verunglückte muß einen 
Herzſchlag erlitten haben, da er nicht mehr auftauchte; des Schwimmens 


war A. nicht kundig. Der tiefgebeugte Vater, der ſeinen Kahn hier am 
Bollwerk ſtehen hat, hat zehn Rubel Belohnung ausgeſetzt für die Auf- 


findung der Leiche des Sohnes. 
— Diebſtahl.) Der 64jährige Arbeiter Franz Kullpack ent: 
wendete beim Betteln eine goldene Damenuhr. 


verhaftet. 

f — (Ein Kellerbrand) entſtand heute Nachmittag in der Stro⸗ 
bandftraße Nr. 24, welcher von dem nächſten Waſſerleitungshudranten 
aus gelöſcht werden konnte. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,25 Mir. 


über Null. Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur betrug 
heute 16½ Grad R. Lufttemperatur im Schatten um 12 Uhr 21 Gr. R. 
— Eingetroffen ſind zwei mit Kleie beladene Kähne und ein mit Steinen 


beladener Kahn aus Wloclawek und zwei mit Steinkohlen beladene 


Kähne aus Danzig. Abgefahren ift der Dampfer „Montwy“ mit 


Mehl, Spiritus und Branntwein in Flaſchen und Fäſſern nach Danzig. 


) Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Auguſt. (Feuer durch Blitzſchlag.) 
Am 1. d. M. abends 11 Uhr ſchlug der Blitz in Wymislowo in die 
Scheune des Käthners Matthias Raminski, zündete und ſetzte das Ge⸗ 
bäude in Brand, welches vollſtändig eingeäſchert wurde. In der Scheune 
befand ſich die ganze Ernte, welche mitverbrannt iſt. Während der 
Inbalt nicht verſichert iſt, iſt das Gebäude bei der Geſellſchaft Deutſcher 
Phönix verſichert. . 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


— (Folgende evangeliſche Pfarrſtellen) gelangen zum 
1. Oktober d. J. in Weſtpreußen zur Erledigung: in Altfelde, Diözeſe 
Marienburg, Einkommen 3000 Mk., wovon bis Ende September 1904 
eine Pfründenabgabe von 845 Mk. an den landeskirchlichen Penſtons⸗ 
fonds abzuführen ift. Die Wahl erfolgt durch die patronatsberechtigten 
Mitglieder der Gemeinde. In Gremboczyn, Diözeſe Thorn, Mindeſt⸗ 
einkommen und Wohnung. Bewerbungen find an den Magiſtrat in 
Thorn zu richten. In Oſterwick, Diözeſe Danziger Werder, Einkommen 
außer der Wohnung 4913 Mk., wovon bis Ende September 1904 eine 
Pfründenabgabe von 1351 Mk. abzuführen iſt. Meldungen find an den 
Magiſtrat zu Danzig zu richten. In Piasken⸗Rudnick, Diözeſe Culm, 
Einkommen neben Miethsentſchädigung 1800 Mk. Meldungen ſind an 
den Gemeindekirchenrath zu richten. 

— (Offene Stellen.) Bürgermeiſter in Strasburg i. Weſtpr., 
3300 Mark Gehalt, 330 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, Entſchädigung für 
Büreauunkoſten 1400 Mark und für die Verwaltung der Amtsanwalts⸗ 

eſchäfte 1080 Mark. Bewerber dürfen nicht über 40 Jahre alt ſein, 
eldungen bis 10. Auguſt cr. an den Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtiz⸗ 
rath Frommer. 


Mannigfaltiges. 
(Das nächſte deutſche Sängerbundes⸗ 
fe fl) wird in Graz ſtattfinden. 


(Selbſtmor d.) In Barmen bat Ah der Profeſſor | 


Dr. Bernard vom dortigen Real⸗Gymnafium erſchoſſen. Er litt 
an unheilbarem Magenkrebs. 
(Nach Unterſchlagung von 10000 Mar!) flüchtig 


geworden iſt in Lübeck der Leiter der Filtale von Haaſenſtein 


Landesverrathsaffaire) 


Als er die Uhr an 
Flößer am Coppernikusdenkmal verkaufen wollte, wurde er abgefaßt und 


Der Defraudant war 
ſeit ſechs Jahren in ſeiner verantwortlichen Stellung, er {fl 
Hausbefitzer und hatte außerdem ein ſehr gutes Einkommen. Es 
wurde der Staatsanwaltſchaft ſofort Anzeige gemacht. 

(Von der Andresé'ſchen Nordpol⸗ Expedition.) 


und Vogler, der Kaufmann Hamann. 


Aus Stockholm, 4. Auguſt, wird berichtet: Nach einer von 
Danskoer am 30. Juli adgeſandten Mittheilung iſt die Füllung 
des Ballons von Andres ſeit dem 25. Juli glücklich vollendet. 
Die Tragkraft des Ballons entſpricht der Berechnung (5000 
Kilogr.). Es ſteht nur noch die im Kontrakt mit dem Bau⸗ 
meiſter Lachambre vorgeſchriebene Wiegungsprobe aus, ſonſt iſt 
alles zur Abfahrt bereit. 

(Eine Feuersbrumfi,) deren Entſtehung auf Brand⸗ 
ſtiftung zurückgeführt wird, zerſtörte im Süden der ſpantiſchen 
Provinz Valladolid 500 Häuſer. 

(Brand in Libau.) Die „Libauer Zeitung ſchätzt den 
durch den Brand verurſachten Schaden auf eine halbe Million 
Rubel. Bei dem erſt am 30. Juli völlig gelöſchten Brande 
waren zwei Dampfſpritzen und fünf Handdruckſpritzen in Thätig⸗ 
keit. Zehn Perſonen, darunter der Polizeichef von Neu⸗Libau, 
wurden theils ſchwer, theils leicht verletzt. 


(Gedankenſplitter.) Wenn „eine Hand die andere wäſcht⸗ 
machen ſich ſehr oft beide ſchmutzig. — Mancher kommt uns einen „Guten 
rt 
N 
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Morgen“ zu wünſchen und verdirbt ihn uns dabei. 
— ——— — —— — — 
Eingeſandt. 

Geſtern Abend gegen 10 Uhr entſtand in einem Hauſe der Ger 
rechtenſtraße zwiſchen zwei Nachbarn eine Schlägerei, der erſt durch das 
Eingreifen mehrerer Zuſchauer ein Ende gemacht wurde. Die Bewohner 

der Gerechtenſtraße müſſen faſt täglich ſolche rohen und gewaltthätigen 
Scenen zwiſchen mehr oder weniger Angetrunkenen ſehen, da ſich in 
der genannten Straße eine Deſtillation oder Kneipe neben der anderen 
befindet. Es wäre wünſchenswerth, wenn ſich abends auch in dieſer 
Straße mal ein Polizeiſergeant blicken ließe. 


Neueſte Nachrichten. 
| Berlin, 5. Auguſt. Zum Beſten der Hinterbliebenen der 
mit dem Kanonenboot „Iltis“ untergegangenen Beſatzung hat 
die Deutſche Kolonial⸗Ausſtellung beſchloſſen, am 8. cr. eine 
Feſtlichkeit zu veranſtalten. 
Kaſſel, 4. Auguſt. Der Kronprinz und Prinz Eitel Fried⸗ 
rich reiſten Nachts nach Plön ab. 
Mannheim, 4. Auguſt. Der am 4. und 5. Auguſt hier 
| ſtattfindende 19. deutſche Fleiſcherverbandstag, der von etwa 500 
Theilnehmern aus Deutſchland und Oeſterreich beſucht iſt, be⸗ 
willigte, wie die „Neue badiſche Landeszeitung“ meldet, in der 
heutigen erſten Sitzung im Prinzip die Errichtung einer Pen⸗ 
fions⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungskaſſe. Nachdem ſodann 
| eine Reihe weiterer Punkte der Tagesordnung erledigt war, 
| wurde dem Antrage der öſterreichiſchen Delegirten auf Anſchluß 
a il Verbandes an den deutſchen die Zuſtimmung 
ertheilt. 

Wien, 5. Auguſt. 
Gulden zur 


Zarenpaares. 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Tel egraphiſcher Berliner Börſenorricht. 
1 5. Aug. | 4. Aug. 


Der Stadtrath bewilligte heute 2500 
Ausſchmückung der Straßen bei Ankunft des 


Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 


} 
i 
| Ruſſiſche Banknoten p. Raffa °. . . J216—30216—30 
! Wechſel auf Warſchau kurz .. 1216—10 | 216—10 
| Preußiſche 3 %, Konſols 100— 1100— 
N Preußiſche 3½ % Konſols 104— 80 104-80 
| Preußiſche 4% Konſols 105—70 105-70 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—701 99—70 
| Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—50 104-80 
! Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . — — 
Paeolniſche Liquidationspfandbriefe — | 66-70 
ö Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „% 100 —50 100-40 
Thorner Stadtanleihe 3½ %, 
Distonto Kommandit-Unzgeile 206 — 90 20790 
} Oeſterreichiſche Banknoten 170—45 170—50 
| n September. 139.—25 139 —75 
tober 5 138—75138—75 
i loko in Newyerk e na 677 
Roggen: lokooo [2 112 
} Sn 110—50110—75 
| 5 : SEE 111—50 1 111—75 
! ezember — — 
Hafer: Auguſt. 118—25 1118 —50 
September 116—501 116 —75 
MASS: Bunt: Br en 
tober. 45 — 7 
Spiritus: 
50er loko = 2 
70er loko 34—50 34—40 
70er Auguſt 38—20 38—50 
70er September 38—50 38 —80 


Lombardzins fuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 4. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. beſſer. Zufuhr 45000 Liter. Gekündigt 35009 Liter. Loko 
kontingentirt 54,30 Mt. Br., —.— Mk. Od., —— Mk. bez., loko nicht 

kontingentirt 34,30 Mk. Br. 33,90 Mk. Gd. —.— Mk. bez. 


6. Auguſt: Sonnen⸗Aufg. 4.30 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.22 Uhr Morg. 
| Sonnen⸗Untg. 7.40 Uhr. Mond⸗Untg. 6.32 Uhr. 3 


Diskont 3 pCt., 


Künstliche Gebisse. 


Schmerzloſe Zahn - Operationen 
mit Lachgas ac. 
Elektriſche Mund beleuchtung. 


Spezialität: Atift- Zähne. 


Sogenannte Kronen- und Brückenarbeit 
dach der neueſten amerikaniſchen Methode, 
ohne die läſtigen Kautſchuckplatten. 
Zähne von 3 Mk. an, 


Plomben von 2 Mark an. | Sl 


Alte Gebiſſe 


nnen umgearbeitet werden mit vollſtändiger 


Garantie. ug 


Sommerfeldt, Dentiſt, 


% Thorn III,. Mellienſtr. 100. 
Berliner Ausſtellungs-Lotterie, 


Nun am 12. Auguſt er., Loſe à Mk. 1,10. 


aus der 


Von heute ab 


Weiss bier 


Brauerei 8. Engel. 


D zulräghiher ndschoner. 


70 aa 


Was ist Feraxolin ? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 


sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen. 
== Preis 35 und 60 Pf. 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
Dr. E. Kuhlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 


Ziegel- u. Dachsteine 


Triomphe Badu 
2 Triumph Falun, 

ID  Matheus so selöstockernde N 
| Backmehl mi Kung! 


ausgeführt. 
Lager 


N the Kreuz⸗Lotterie, Hauptgew. i. W. 2 i i 
Mr 70000 en in rother Farbe (Maſchinenarbeit) offerirt 
. 0 1.10. N 2 . abzugeben. 
1 Aeg » Anstteflungs: Pee Zlotterie billig ab. 
ae 1 0 i. W. von Mk. 30,000, 8 7 nn, 
lo empfiehlt die Hauptagentur und e Dillgurken ant = R 
R Oskar Ban Thorn, Gerberſtr. 29. empfiehlt \ See Sch leude rh onig 


3 es moͤblirtes Zimmer. Hoheftr. 8, patterre. 1A. Butkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


empfiehlt A. Rutkiewioz, Schuhmacherſtr. 27. 


allerbeſtes Fabrikat, 


ſämmtlicher Zubehörtheile. 
Th. Gesicki, 
elektriſche Haustelegraphen-, Celephan- und 
Blizableiter-Bauanſtalt, 
Thorn, Grabenſtraße Nr. 14. 


Heringe! 


Habe noch einen Poſten ſehr ſchöner 
Heringe, gefüllt mit Milch und Rogen, 


Thorn den 1. Auguſt 1896. 


3* verkaufen: 1 ſchön. Philodendron, Tiſch, 
Wirthſchaftsſchrank Katharinenſtraße 3, II. 


5000 Mark 


werden zur 2. Stelle gleich hinter der Bank auf 
ein größeres Grundſtück geſucht. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. ; 


Heſucht 2500 Mk. zur J. Stelle 


a. ein Grundſtück Bromberger Vorſt., maſſives 
Wohnhaus n. Stallgeb. ꝛc. (Feuerverſich. 3100 
M.), u. ein. Anbau nen auszuführen. Werth 
des Grundſtücks 7000 Mk. Offerten erb. unter 
MI. 13. d. d. Exped. d. Ztg. 


Eine Fleiſcherei 


mit Laden und Wohnung, in beſter Lage in 
Mocker, ſofort zu vermiethen. 
Thorn. C. . Dietrieh & Sohn. 


ute Mauersteine 


a Mille 16,00 Mk., 

2 große Bretterſchuppen un 
Fachwerkholz ſeyr billig. 
Chemische Fabrik 
Schirpitz bei Thorn. 


A es 0 
8 ee Bl Ep 


ſehr 


leicht 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 

Gewiſſenhafte und ſachgemäſßße Reparaturen 
an Fahrrädern werden ſchnell und billig 


laufend 


Gebe auch einzelne Tonnen 


M. Suchowolski. 


9 


0 
Bekanntmachung. 

„Die Staats- und Gemeindeſteuern 
für das 2. Vierteljahr — Juli bis 
Ende September — 1896/97 ſind zur 
Vermeidung der d ei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens den 17. Auguſt 
1896 an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Dienſtſtunden von 8 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn den 30. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
die unter Nr. 619 des hieſigen Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 

„Moritz Pelz“ 
in Thorn gelöſcht worden. 
Thorn den 3. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Verkaufsanzeige. 

Das auf dem Grundſtück des ehe⸗ 
maligen Nebenzollamtes zu Schillno 
befindliche alte Stallgebände ſoll 
öffentlich meiſtbietend zum Abbruch 
verkauft werden. 

Verfiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
Dienſtag den I. Auguſt d. J. 

vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an die unterzeichnete Kreis 
Bauinſpektion, Gerechteſtraße 16, 2 Tr., 
einzureichen. 

Die Baubeſchreibung und Taxe des 
Gebäudes, ſowie die Verkaufsbedin⸗ 
gungen können im Dienſtzimmer daſelbſt, 
die letzteren auch beim Gemeindevor⸗ 
ſteher in Schillno eingeſehen werden. 
Die als Angebote zu benutzenden 
Formulare können gegen Erſtattung 
von 0,25 Mk. von der Königl. Kreis⸗ 
Bauinſpektion bezogen werden. 

Thorn den 4. Auguſt 1896. 
Königl. Kreis⸗Bauinſpektion. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 7. Auguſt 1896 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein eiſernes Geldſpind 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 5. Auguſt 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag den 7. Augnuſt er, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am hieſigen 

Landgerichtsgebäude 
1 Sopha m. 2 Seſſeln, 1 Tiſch 
(edig), 1 Nußbaum⸗Kleider⸗ 
ſpind, ein Nußbaum⸗Wäſche⸗ 
ſpind, 2 gut erhaltene Fahr⸗ 
räder, ſowie einen Poſten 
Wallnüſſe 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 

zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Freiwillige Versteigerung. 
Am Freitag den 7. Auguſt cr. 
vormittags 12 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Winterhafen 

(Fiſchereivorſtadt) 
1 transportable Badeanſtalt 
mit Abtheilungen, 3 Kähne 
(Gondel) und I Kielboot 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahluſg 
öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 

14108 Hebung vom 12.—15. Auguſt, 
7 35 

zur internationalen Kunſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1,10 Mk., 

zur V. großen Pferde - Berlofung in 
Faden Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, & 1,10 Mk., 

zur Gold- und Silber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 

„November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Wegen großer Beſtände und Mangel an 
Raum verkaufe ich Schweizerkäſe mit 70 
Pf. ver Pfd., Wiederverkäufern billiger. 
Jakoh Riese, Schuhmacherſtr. 7. 


E Polizei- 3 


3 vorſchriftsmützige 
Glüſer⸗ Spülapparate 
liefert 


R. Schultz, Klempnermeiſter, 


Neuſt. Markt Nr. 18. 


SSS Seeed 


8 Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, Thonröhren, & 
ö alle Sorten Dachpappen, 
Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonflieſen, 


Er glatt und gerippt, ſowie 
Ssümmtliche Baumaterialien g 
(>) empfiehlt bei billigſten Preiſen das 


Baumaterialiengeſchäft 1. Bock, 


& 
2 


8 
8 


4 
® 
8 
® 


& 
® 


rn, am Kriegerdenkmal. 


Thorn 
See 
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Elektriſche 


W 
1 


XN Nie 
MN PA PR 


DICH NNW 


Neuheiten, & 


I als: Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für verſchiedene Zwecke. 
Ferner Telephon und elektriſche Signalanlagen. (Koſtenanſchläge gans rt 


* 


* 


ER 
* 
4 
BR 


** 
> 


* 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


4 


[4 
* 
W 
N 


Lehrmittel für Schulen 


als: Jufluenz. und Elektriſirmaſchinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren. X 
— —— ¼½-:: — — —L—:j — 
Geißlerſche Röhren, Modell⸗Dampfmaſchinen 2c. 


A. Nauck, 


Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anstalt, 
“Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 


DEHE STREIT HE DE HE DE HE DC HESCHE DE RE DTHE DL HE DT 
ur Anfertigung jeder Art 


Damen- Garderobe 


* 


empfiehlt ſich 
Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, 1. 


Chemisch präparirte 


maſſerdichte Stakenpläne, 


Erntepläne, 


Getreidesäcke 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Atstädt. Markt 23. 


Dr. Spranger’scher Balsam. 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdnng, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


Bestandtheile: 


NN 
2 
. 


2 


W 
IN 


% 
Ss 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam, chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Maeid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. OI. Lauri. Ol. Cardam. 

Preis a Flacon 1 Mark. 2 


8 


X 
nz 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 

n 


8% N 2 
N RX A 


2 


ein. 

Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 


N 8 (ZA 


d 


Berliner 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueſte Facons. 
asu sayaf 


0 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von Uniform⸗ 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär: u. 
Beamten⸗Effekten. 


Die Bau- u. Kunſtglaſerei von 
Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, ng 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Berglafung von Neubauten, Schaufenſtern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. BET Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits-Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fentterglas. Spiegelglas. Roh⸗ 
glas, Glas⸗ Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Jllustrire 
8 ert Hhuranle 
E iA Ai 


3 f aller Syſteme werden unter 
Rähmaſchinen Garantie prompt, bill ig 


und von mir ſelbſt reparirt. 


A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


Kiewerhe- Aussiellungs-Lotterie, 


Erste Ziehung vom 12.—15. August 1896. 
Zusammen 91,856 Gewinne. 


Lose a 1 Mk. — 11 Lose für 10 Mk., Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und 
versendet auch unter Nachnahme. 
7 Berlin W., Unter den Linden 3 
Carl Heintze, Hotel Boyal) 


Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend zur Anfertigung 


feiner engl. Coſtumes u. Saquets, 


N Hochachtungsvoll 
a EB [Hedwig Bark. Madiſtin. 


Hnleraehil 1 


auf feſtes Engagement bis Januar können 
ſofort eintreten bei 


I. Zahn, Schillerſtr. 12, 
Schneider 


für Militärarbeit verlangt 
Heinrich Kreibich. 


Zu Während Zwöchentlicher Reife 
(September / Oktober d. Is.) ſuche 
gebildete Dame als Aufſicht für Kinder 
u. Haus. Offert. unt. A. B. a. d. Exp. d. Ztg. 

in 4 4 welches eine Zeit 
Ein junges Rädchen, bei Ei in 
der Wirthſch. thätig war, ſucht Stell., um der 
Dame in der Wirthſch. behilflich zu ſein oder 


bei Kindern von 3—6 Jahren. Hptbed.: gute 
Behandl. Off. u. W. i. d. Exped. d. Zeitung. 


per ſofort geſucht. Meldung bei Frau Heise, 
Brombergerſtraße Nr. 58. 
Ein beſſeres Stubenmädchen, welches 
gut plätten, nähen, ſerviren kann, zwei größere 
inder zu beaufſichtigen hat, ſowie Zimmer 
reinigen muß, wird ſofort geſucht. Meldung. 
unter E. R. in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Aufwartefrau 


oder Mädchen kann ſich melden 
euſtädt. Markt 12, im Laden. 


Aufwärterin, 


ſauber und fleißig, für den ganzen Tag 
geſucht. Breiteſtraße 22, 1 Treppe. 


Dr. Clara Kühnast, 


Elisabethstrasse 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Hausbeſiter⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
. 7 Uhrmacher Lange. 

aden mit Wohnung 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
8 Zimm., 1500 Mk., Brombergerſtraße 41. 
8 Zimm., 1350 Mk. B ontergerſtraße 96. 
Wohnung, 1. Etg, 1350 Mk. Schulſtr. 19. 
6., 2. E., 1200 M. Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
6 Zimm, 1. Etg., 1100 Mk. Mallienſtr. 89. 
5 Bimm., 950 Mk., Bromvergerſtraße 35a. 


5 Zimm., 2. Et., 800 Mk. Brückenſtr. 8. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Breiteſtraße 17. 
5 Zimm., 2. Eig., 750 Mk. Baderſtraße 7. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerfſtenſtraße 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobftr. 17. 
4 9 Etg., 650 Mk., Altſtädt. Markt 12. 
5 Zimm., 1. Etg., 650 Mk., Gerechteſtraße 25. 
4 Zimm., 1. Eig., 600 Mk., Grabenſtraße 2. 
4 Zim., Erdgeſch., 600 Mk., Gerechteſtraße 35. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., Part., 542 Mk. Strobandſtr. 16. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulſtr. 20. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 ME Heiligegeiſtſtr. 11. 
3 Zimm., 2. Etg., 475 Mk. Bacheſtraße 2. 
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., Parterre, 450 Mk., Schulſtraße 21. 
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
3 Zimm., 3. Etg., 300 Mk., Schillerſtraße 4. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
2 Zimm., 2. Etage, 300 Mk., Baderſtraße 2. 
3 Zimm., 3. Etg., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
2 Zimm., Part., 255 Mk. Mauerſtraße 36. 
Hofw., 2 Zimm., 240 Mk., Grabenſtraße 2. 
2 Zimm., 1. Eta., 225 Mk Schillerſtr. 20. 
2 Zimm., 4. Etg., 210 Mk., Altſtädt. Markt 12. 
1 Zimm., Erdgeſchoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk., Baderſtraße 14. 
2 Zimm., 2. Eig., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
2 Bimm., Part., 150 Mk. Mellienftr. 76. 
2 Zimm., 4. Etg., 150 Mk. Strobandſtr. 6. 
Hofwohn., 1 Zimm., 150 Mk. Bäckerſtr. 37. 
1 Zimm., 2. Eig., 120 Mk. Kloſterſtr. 4. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
Obſtkeller, 60 Mk. Gerberſtraße 18. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2 m. Zimm., 1. Eig., 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zimm., Part. 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Mb Zim. mit Balkon u. Burſchengelaß z. 
vermiethen Bankſtraße 4, 2 Tr. 


FF 


Die J. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. L 


do 


ange, Schillerſtraße Nr. 17. 
2 ſreundl. Wohn., je 2 gr. Jim, hell Küche 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3. 
In meinem Haufe Neuſtädt. Markt ıL iſt 

die Wohnung J Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
2 gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 

Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 
Promberger Vorſt., Kaſernenſtr. 3, neu ausgeb. 

Wohnung z. verm. Ausk. Breiteſtr. 44. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 


Moder, Lindenſtraße 13, 
J. Etage v. jof. od. ab 1. Oktbr. z. verm. 
Dr. Szezyglowski. 


Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
l Et e mit Badeeinrichtung, Gas⸗ und 
* ug ' de in der Küche, zu 
vermiethen rückenſtraße Nr. 40. 


Parterre⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. Burſchen⸗ 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien⸗ 
ſtraße 89 zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 21 
iſt die 1. Etage, aus 7 Zimmern beſtehend, 
mit Badeeinrichtung für 950 Mk. verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
Eine Kellerwohnung und eingpeicher⸗ 
keller iſt von ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 


Seil. e ter 
1 Wohnung, u ba wur. 


Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2. 


Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen. A. Kirmes, Gerberſtraße. 


3 meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Bim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu 1 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sn 
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Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft. 


Bildſchießen 


findet am 6., 7. und 8. Auguſt ſtatt. 
Am Sonnabend den 8., abends: 


Contert mit darauffolgendem Tanz. 


Der Vorstand. 


Schützenhaustheater. 


Donnerſtag: 


Die Sternſchnuppe. 


Die Direktion. 


Viktoriatheater⸗Garten. 


Freitag den 7., Sonnabend den 8. 
und Sonntag den 9. Auguſt d. 38.: 


Humoriſtiſcher Abend 


der altrenommirten 
Neumann-Bliemchen’s 


if Leipziger Sänger 


4 5 

90 | Neumann - Bliemchen (Begründer 
Bi: der erften Leipziger Sänger), Wil- 
Es heim Wolff, Horvath, Gipner, 
Lemke, Feldow und Ledermann. 


Schmarzbruch. 


Sonntag den 9. Auguſt 1896 


* para 1 Uhr 
Schützenfeſt, 
wozu ergebenſt einladet 

H. Wendland, Gaſtwirth. 


Dampfer „Emma“ 


fährt Sonntag den 9. Anguft morgens 
7 Uhr zum letzten Mal nach der ruſſiſchen 
Zollabfertigungsſtelle krothes Kreuz), von wo 
aus Wagen zur Beförderung der Paſſagiere 
nach Ciechorzunek, Hin⸗ und Rückfahrt 
einen halben Rubel, zu haben ſind. 

Die Dampferfahrt koſtet pro Perſon 1,25 
Mk. Billets ſind bis Sonnabend 6 Uhr 
nachmittags in der Wohnung des Dampf⸗ 
bootbeſitzers Porseh, Seglerſtr. 7, zu löſen, 
um die Wagen bei dem rothen Kreuz danach 
beſtellen zu können. 


Vorzüglicher Mittagsliſch 


mit Bier 50 Pf. mit Bier, 
Suppe, Gemüſe mit Beilage, Braten, Kompot. 
Kalte und warme Speiſen 


zu jeder Tages⸗ und Abendzeit, ſowie nor 
zügliche Getränke. — „Höcherlbräu“. 
Gasthaus zum deutsehen Kaiser, 
Bromberger Esplanade, 
Eingang: Bäckerſtr. 29 und Grabenſtr. 10. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mlielhs- Quiktungsbücer 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
€. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Culmerſtr. 26 Wohnung für 96 M. z. verm. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil. 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


DBarterremohnung 

Seglerſtraße 11 ift vom 1. Oktober ander⸗ 

weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 
in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab 
zu vermieihen. 
Apotheker Fuchs. 


2 Mittelwohnungen 


vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtr. 14. 
Näheres 1 Treppe, links. 


Stickerei für Sophakiſſen verl. Wiederbr. 


erh. Belohn. Bacheſtr. 2, II r. 


Brauner Jagdhund 


| N mit geſprenkelten Vorderläufen 
E zugelaufen. 
eg. Inſertionsk abzuholen 


Reuhof bei Schönfer. 
Täglicher Kalender. 
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eilage zu Nr. 183 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 6. Auguſt 1896. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Vom Tode des Ertrin⸗ 
kens in einer Dunggrube wurde die in dem Glaſermeiſter Graſ'ſchen 
Hauſe wohnende verehelichte Arbeiterin Magdalena Roſtkowski durch hin⸗ 
zugekommene Mitbewohner des Hauſes geftern Vormittag gerettet. Die 
Frau begab ſich nach dem zu dem Grundſtück gehörigen Abort. Um 
dorthin zu gelangen, mußte ſie die mit Bohlen bezw. Brettern verdeckte 
Dunggrube paſſiren. Beim Betreten derſelben gaben die darauf lagern⸗ 
den Bretter nach und die Frau ſtürzte in die gänzlich gefüllte Grube 
hinein. — Auf dem heute hier abgehaltenen Wochenmarkte wurden zwei 
im Gebrauch befindliche Wagen von Polizeibeamten wegen Unrichtigkeit 
beſchlagnahmt. — Wie verlautet, wird von den hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beabſichtigt, hierſelbſt ein Regulativ betreffend die Erhebung einer 
Bier⸗ und Brauſteuer und ein Regulativ betreffend die Erhebung einer 
Umſotzſteuer vom 1. April 1896 ab erlaſſen werden, auch eine Polizei⸗ 
Verordnung betreffend den Verkehr mit Fahrrädern, da der Fahrrad⸗ 
ſport in hieſiger Stadt immer mehr um ſich greift. — Eine im Jahre 
1889 von hier nach Amerika ausgewanderte, aus ſechs Perſonen be⸗ 
ſtehende Familie ift jetzt nach hier wieder zurückgekehrt, weil fie in der 
neuen Welt die erhofften Goldgruben nicht hat finden können. — In 
dem hieſigen Privatkrankenhauſe ſind im Monat Juli d. J. 13 Kranke 
aufgenommen und acht Perſonen daraus als geheilt bezw. gebeſſert ent⸗ 
laſſen worden. Zwei Perſonen ſind verſtorben. 

3 1. Auguſt. (Prinz Albrecht von Preußen) wird am 
27. d. M. Truppenbeſichtigungen auf dem Grupper Schießplatze ab⸗ 
halten. Die Vorſtände des Kreis⸗Kriegerverbandes werden ſich daher 
darüber ſchlüſſig machen, ob der Verband bezw. die Vorſtände der ein⸗ 
zelnen Kriegervereine des Verbandes an dem Empfang des Prinzen 
und der Parade ꝛc. theilnehmen ſollen. Es würden gegebenenfalls den 
erſcheinenden Vereinen Plätze am Bahnhofe Gruppe und am Uebungs⸗ 
platze zugewieſen werden. 

Marienburg, 4. Auguſt. (Ein ſchweres Verbrechen) iſt ſoeben an 
der Nogat auf Sandhöfer Gebiet entdeckt worden. Das Dienſtmädchen 
Eliſabeth Kroll in Sandhof ging oe Abend in der Nogat baden und 
kehrte nicht mehr zurück. Heute Vormittag 11 Uhr fand man die Leiche 
der Kroll am Ufer der Nogat. Nach näherer Feſtſtellung iſt das 
Mädchen beim Baden von zwei Arbeitern, welche unweit der Badeſtelle 
in den Kämpen Weiden ſchnitten, überraſcht, vergewaltigt und in die 
Nogat geworfen worden. Die Thäter ſind noch nicht verhaftet. 

Dirſchau, 3. Auguſt. (Zuckerfabrik Dirſchau.) In der heute abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Dirſchau 
wurde die Zahlung von 15 Prozent Dividende für das verfloffene Ge⸗ 
ſchaftsjahr beſchloſſen. Bei den Wahlen wurden die ausſcheldenden 
Mitglieder des Auſſichtsraths, Herr Bankkaſſirer H. Goetz in Dirſchau 
und Herr Eduard Weſſel in Danzig, auf drei Jahre wiedergewählt. 

oppot, 3. Auguſt. (Ertrunken. Einführung von Schwemm⸗ 
konalſſation.) Beim Baden in der offenen See ertrank bei Carlikau der 
jährige Müllerlehrling Obrenowski; er war ein ganz geübter 
chwimmer, der aber feiner Kraft zu viel vertraute. — Die Gemeinde⸗ 
eintretung genehmigte einſtimmig die Vorlage, betreffend die Einführung 
sine Schwemmkanaliſation für Zoppot. Die näheren Beſchlüſſe, welche 
e Ausführung des Projekts betrafen, blieben noch vorbehalten. 
1 Memel, 3. Auguft. (FHitzſchlagtodes fälle.) Die furchtbare Hitze hat 
un gleich wie in der Provinzialhaupiftadt fo auch bier in Memel 
enſchenopfer gefordert, und zwar ſind am Sonnabend nicht weniger 
drei Männer an Hikihlan gellorben 


Aus Oſtpreußen, 1. Auguſt. (Lepra.) Eine mediziniſche Autorität 
aus Königsberg hat ſich in folgender Weiſe über die Lepra geäußert: 
Was das Entſtehen der Lepra in Deutſchland betrifft, ſo iſt keineswegs 
bewieſen, daß die Krankheit aus Rußland eingeſchleppt iſt. Die meiſten 
der unglücklichen Kranken haben nicht den geringſten Verkehr mit Ruß⸗ 
land gehabt. Auch die Erblichkeit iſt noch nicht nachgewieſen. Die 
Anſicht, daß die Krankheit kontagiös iſt, wird jetzt mehr getheilt; die 
unmittelbare Uebertragung bei längerer intimer Berührung, alſo unter 
Mitgliedern derſelben Familie, läßt ſich nachweiſen. Die Aufmerkſamkeit 
unſerer ärztlichen Kreiſe und der Verwaltungsbehörden hat ſich dem 
Auftreten von Lepra in der Memeler Gegend ſeit ungefähr einem Jahr⸗ 
zehnt zugewendet. Im Jahre 1894 wurde eine amtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung von 18 Fällen gemacht; ſeit dieſer Zeit ſind noch fünf Er⸗ 
krankungsfälle bekannt geworden. Der letzte derfelben betrifft ein 13 
Jahre altes Mädchen, das erſt in voriger Woche zur ärztlichen Beob⸗ 
achtung kam. Von dieſen ſind acht Ae a ſo daß jetzt noch 15 
Lepröſe bekannt find. Wievſel in Wirklichkeit aber exiſtiren, kann zur 
Zeit noch nicht gefagt werden. Bei der abfoluten Gleichgiltigkeit der 
littauiſchen Bevölkerung ſelbſt dieſer ſchweren und abſchreckenden Krank⸗ 
heit gegenüber, bei dem Aberglauben und dem ſehr geringen Verkehr 
mit der Außenwelt darf nicht erwartet werden, daß von den Familien 
der Betroffenen ſelbſt eine Anzeige erfolgen wird, zumal ſie geſetzlich 
dazu nicht verpflichtet ſind. Bezüglich der Maßnahmen, welche von 
Seiten der Regierung zur Bekämpfung dieſer Krankheit zu treffen waren, 
äußerte ſich jener Gewährsmann dahin, daß zur Feſtſtellung der Lepra⸗ 
fälle eine ausgedehnte ärztliche Reviſion flatifinden müßte; von der 
hierbei feſtgeſtellten Erkrankungsziffer würde alsdann auch die einzu⸗ 
ſchlagende Behandlung abhängig gemacht werden müſſen. Da es ein 
Heilmittel für dieſe Krankheit nicht giebt, ſo wird es ſich bei der Pro⸗ 
phylaxe entweder um künſtliche Iſolirung, welche allerdings nur ſehr 
ſchwer durchzuführen iſt, oder um Unterbringung in Leprahoſpitälern 
handeln. — „Eine unmittelbare Gefahr“ — ſo äußerte ſich jene medi⸗ 
ziniſche Autorität — „liegt ja augenblicklich nicht vor, aber ich neige zu 
der Anſicht, daß die Lepra zu einer Gefahr für die geſammte Provinz 
leicht werden kann, wenn nicht, ſolange es hierzu noch Zeit iſt, durch⸗ 
greifende Vorſichtsmaßregeln getroffen werden.“ 


Kofalnachrichten. 
Thorn, 5. Auguſt 1896. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor Büchting zu Danzig 
iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes im Ober: 
weſterwaldkreiſe — Marienberg — beauftragt worden. 

— (Perſonalien bei der Steuer.) Der Oberkontroleur 
für den Zollabfertigungsdienſt Steuer⸗Inſpektor Swirtzeck in Danzig 
iſt vom 1. September ab als Oberreviſor nach Eydikuhnen verſetzt worden. 

— (Die Zeit der großen Herbſtmanöver) und der 
darauf folgenden Reſerveentlaſſungen tückt immer näher. Unſere 
Vaterlandsvertheidiger, welche demnächſt ins bürgerliche Leben zurück ⸗ 
kehren, find bereits eifrig beſchäftigt, die verſchiedenen Gegenſtände her- 
zuſtellen, welche ſie für ihre Lebenszeit zum Andenken an die Militär⸗ 
dienſtzeit aufbewahren und in Ehren halten. Die Herſtellung dieſer 
Gegenſtände iſt ein Gebrauch, der ſich im Laufe der Jahre bei allen 
Truppentheilen — hat. Bei der Garde werden ſpeziell zu 
dieſem Zweck Stöcke, Kalender, Fflaſchen, Uhrtaſchen und Portemonnaies 


bei den früheren Gewehren üblich war; nur wenn ein ſolcher eiſerner 
Ladeftock den inneren Kern des Reſerveſtockes bildet, iſt der letztere echt. 


Nun kauft der zukünftige Reſervemann beim Kompagnieſchuſter für eine 


große Weiße kleine Lederabfälle, die er auf den Ladeflod reiht. Zwiſchen 
die einzelnen Lederſtückchen kommt Kleiſter, und dann wird das Ganze 
mit dem Hammer feſtgeklopft. Iſt es völlig trocken, ſo iſt die Maſſe 
eiſenfeſt. Nunmehr kommt die äußere Behandlung des Stockes an die 
Reihe. Mit dem Taſchenmeſſer wird mit flaunenswerther Geſchicklichkeit 
aus dem mit vielen Ecken verſehenen Knüppel der richtige Stock ge⸗ 
drechſelt und dann mit der Kompagnietroddel verziert. Ein folder 
Stock iſt nicht nur äußerſt haltbar, ſondern auch eine furchtbare Waffe. 
Der „Reſerve⸗Kalender“ hat wiederum nur Werth, wenn vom Tage der 
. an in demſelben abwechſelnd jeder Tag mit Blau- und 

olhſtift geſtrichen iſt. Dieſe Kalender find in Läden in der Nähe der 
Kaſerne käuflich und rings um die Zeitangaben mit Bildern aus dem 
Soldatenleben geſchmückt. Ganz eigenartig iſt die Darſtellung der Re⸗ 
ſerveflaſchen, Portemonnaies und Uhrtaſchen. Die erſteren beſtehen aus 
gewöhnlichen Feldflaſchen, in deren flacher Seite mit mehr oder weniger 
Geſchicklichkeit eine die betr. Truppe kennzeichnende Spezialzeichnung nebſt 
Namen oder einem kleinen Vers eingeritzt wird. Da Glaſerdiamanten 
ſelten zu haben find, wird zu den Gravirarbeiten meift ein aus Alu⸗ 
minium beſtehender Gegenſtand benutzt. Die Anfertigung der Porte⸗ 
monnaieß ift leichter, aber nicht minder originell. Mit vieler Mühe wird 
aus einem Lederſtreifen, der von einem alten Stiefel ſtammt, eine Art 
Geldtaſche zuſammengenäht. Nummerknopf und ein Meſſingmonogramm 
des Regiments dienen als Verſchluß und Verzierung. Die Uhrtaſchen 
werden aus einer Achſelklappe des betr. Regiments gemacht und nehmen 
ſich, mit dem Monogramm verſehen, recht hübſch aus. Großer Beliebt 
heit erfreuen ſich Reſervebilder und Photographien, für welche oft 
monatelang vom täglichen Traktament geſpart wird. Bei den Reſerve⸗ 
bildern wird der Reſerviſt als Soldat der Truppe mit drei verſchiedenen 
Anzügen in farbiger Lithographie dargeſtellt, nur der Kopf wird in das 
farbige Bild eingeſetzt. Die — dagegen ſind große 
Bilder, auf welchen der ganze Reſervejahrgang der Kompagnie dargeſtellt 
wird, wie er gelegentlich einer Felddienſtübung ein maleriſches Bild 
bietet. 


— (Gedenkbäume.) Im Jahre 1871 wurden nach Beendigung 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges an ſehr vielen Orten zum Andenken 
an den erfolgten Frieden junge Eichen gepflanzt. Auch das königliche 
Proviantamt bier ließ eine ſolche Friedenseiche im Herbſt 1871 in der 
Süd⸗Oſtecke des Hofes der früheren Garniſonbäckerei pflanzen und zwar 
im Beiſein des Proviantmeiſters Rieſe, des Kontroleurs und des Magazin⸗ 
Aufſehers Kowalewski. Dieſe Eiche gedeiht ſehr gut und ift eine Zierde 
für den Stadttheil Hohes, Pauliner⸗ und verlängerte Schuhmacherſtraße. 
Auf vielen anderen Stellen find die damals gepflanzten Friedenseichen 
wegen mangelnder Pflege eingegangen, ohne wieder erſetzt zu werden. 
Auf dem. ftädtifchen Turnplatz ſteht auch eine ſchöne, gut gedeihende Eiche, 
die ſeiner Zeit von dem früheren Oberbürgermeiſter Koerner zum Andenken 
an den großen Volksdichter und Freiheitshelden Theodor Koerner ge⸗ 
pflanzt worden iſt. Dieſer Eiche fehlt eine ſchützende Umwehrung. 


) Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Auguſt. (Hundeſperre.) In Turzno 
iſt ein Hund getödtet worden, dei welchem die Tollwuth feſtgeſtellt 
wurde. Infolge deſſen iſt die Hundeſperre über die Ortſchaften Turzno, 
Brzeczuo, Gappa, Smarny, Follong und Gofliomo auf die Dauer von 


Sicherheitsdienſt beim deutſchen Kaiſer. 
Ueber den polizeilichen Sicherheitsdienſt beim deutſchen 
Kaiſer macht Th. Gandert, ein ehemaliger Berliner Polizei- Ofſi⸗ 
zier, in der Zeitichrift „Für alle Welt“ u. a. die folgenden inter⸗ 
eſſanten Mittheilungen: 

Die kaiſerlichen Schlöſſer in Berlin und Potsdam ſind, 
ebenſo wie mit dem Gouvernement und der Kommandantur, mit 
dem Polizeipräſidium und dem zuſtändigen Polizeirevier durch 
den Telegraphen, neuerdings auch durch das Telephon verbunden, 
ſodaß jeder Befehl und jede Benachrichtigung in kürzeſter Zeit an 
die richtige Stelle gelangt. Sobald der Kalſer das Schloß ver⸗ 
laſſen will, ergeht eine bezügliche Mittheilung, namentlich über 
den Weg, den der Herrſcher, ſei es zu Wagen, ſei es zu Pferde, 
einzuſchlagen gedenkt, ſeitens des Hoſmarſchallamtes an die vor⸗ 
genannten Inſtanzen. Das Kommando der Schutzmannſchaft 
übermittelt die Nachricht ſofort weiter telegraphiſch an diejenigen 
Reviere, deren Rayon der Monarch berührt, und letztere haben 
durch geeignete, an den Straßenübergängen aufgeftellte Poſten 
dafür Sorge zu tragen, daß kein Verkehrshindernſß eintritt. Für 
gewöhnlich, und wenn das Wetter es irgend erlaubt, fährt der 
Kaiſer, nur von elnem Adjutanten begleitet, in einem offenen, 
zweiſpännigen Wagen, auf deſſen Bock neben dem Kutſcher ein 
Jäger ſitzt. Bei ſeſtlichen Gelegenheiten, oder wenn es ſich um 
irgend eine Repräſentation handelt, reitet dem vierfpännigen, vom 
Sattel durch Jockeys geleiteten Wagen der Kommandeur der 
Schutzmannſchaft mit zwei Adjutanten und zwei Ordonnanzen vor⸗ 
auf. Dann ſchließt ſich eine halbe Eskadron eines der in Berlin 
garniſonirenden Garde⸗Kavallerie-Regimenter mit gezogenem 
Pallaſch oder Säbel an, während der Reſt der Eskadron dicht 
hinter dem Wagen folgt; links neben, aber rückwärts vom Wagen⸗ 
ſchlage reitet ein Stallmeiſter, rechts vom Wagen der die Eska⸗ 
dron befehligende Rittmeiſter. Dies iſt aber, wie ausdrücklich 
hervorgehoben ſein mag, keine Sicherheitsmaßregel, ſondern ein⸗ 
ſaches Zeremoniell. 

Reitet der Kaiſer, wie es nach größeren Truppenübungen oder 
Vorſtellungen meiſtens, bei Paraden immer der Fall iſt, an der 
Spitze der Fahnen⸗Kompagnie "oder der Standarten⸗Eskadron 
vom Tempelhofer Felde nach dem Schloſſe zurück, ſo find ſicher 
ſämmtliche Fenſter der Häufer von einer Tücher ſchwenkenden 

Menge dicht beſetzt; ehrerbietig grüßende Menſchenmauern bilden 
auf dem Trottoir zu beiden Seiten der Straße Spalier, und 
rechts und links vom Kalſer und dicht neben ihm marſchirt ju⸗ 
belnd Alt und Jung in ſtrammem Tritt nach dem Takt der Mu⸗ 
fit. Polizei it kaum ſichtbar, nur an den Straßenübergängen 
ſtehen Schutzleute, an den Hauptverkehrsadern hält ſich wohl auch 
ein Polizei⸗Offizier auf, um dle. den Zug vielleicht ſonſt behin⸗ 
dernden, die Straße kreuzenden Fuhrwerke durch einen Wink auf⸗ 
zuhalten, aber — — rechts und links von dem Monarchen, in⸗ 
mitten der Volksmaſſen, von dleſen und auch vom Kaiſer ſelbſt 
unerkannt, begleiten ihn gewandte, tüchtige Beam te in Zivil, die 
ſelbſtverſtändlich ihre Augen überall haben. 

Bei dieſen Gelegenheiten und auch bei einzelnen Ausfahrten 
geſchieht es nun oft, daß dem Kaiſer Bittſchriften überreicht oder 
wohl gar in den Wagen geworfen werden. Letzteres iſt nicht 
allein durchaus unftatthaft, ſondern geradezu ein Mißbrauch des 
freien Verkehrs, denn es iſt ſchon vorgekommen, daß der Mo⸗ 
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ſchmerzhaft im Geſicht getroffen worden iſt. Die Ueberreicher 
von Bittſchriften werden ſoſort von einem Beamten in Uniform 
oder in Zivil nach der nächſten Polizeiwache befördert, von wo 
ſie, nachdem ſie ſich legitimirt haben und nachdem ſie zu Proto⸗ 
koll genommen, dann wieder entlaſſen werden; man erſieht hier⸗ 
aus, daß ſich in unmittelbarer Nähe des Kalſers Polizeibeamte 
befinden. Reitet der Kalſer, was natürlich auf der Straße nur 
im Schritt geſchieht, fo ſieht er ſich, den Grüßenden unaufhörlich 
freundlich dankend, rechts und links um. Drängt ſich nun je⸗ 
mand vor oder hält er, wenn ihm dies nicht möglich iſt, ſein 
Geſuch über die Köpfe der vor ihm Stehenden empor, ſo winkt 
ihn der Kaifer wohl heran und nimmt das Geſuch perſönlich in 
Empfang, es alsbald einem Adjutanten übergebend, oder er ſendet 
auch durch einen Wink einen ſolchen ab, der nun die Bittſchrift 
dem Betreffenden abnimmt. Wie dem auch ſei, dem Bittſteller 
erwachſen auf alle Fälle Weitläufigkeiten durch eine ſolche per⸗ 
ſönliche Uebergabe, ohne daß dieſelbe auf Gewährung der Bitte 
auch nur den allergeringſten Einfluß hätte! Denn dieſe Geſuche 
werden genau ſo behandelt wie alle übrigen, durch die Poſt ein⸗ 
gehenden, die ſämmtlich, ohne Ausnahme, auf dem Inſtanzen⸗ 
wege ihre Erledigung finden. 


Die Berliner Gewerbe-Ausſtellung. 
XXVII. 


Der Feſſelballon, welcher vor einigen Wochen ein ſchmäh⸗ 
liches Malheur gehabt, an ſeiner Aufgeblaſenheit zu Grunde ge⸗ 
gangen, gewiſſermaßen aus der Haut gefahren war, iſt wieder 
auferſtanden und zeigt ſeine ſchwellenden Formen in neuer Fülle 
den Ausſtellungsbeſuchern. Wir konnten dem Drange nicht wider⸗ 
ſtehen, mit dem Wiederbelebten eine Auffahrt zu unternehmen. 
Zwar beſchlich uns einiges Grauen, daß ſich ſolche Kataſtrophe, 
wie ſie vor kurzem zu ebener Erde ſtattfand, auch einmal in 
400 m Höhe wiederholen könnte. Wir tröſteten uns indeß mit dem 
Gedanken, daß es doch ziemlich den gleichen Effekt macht, wenn 
man vom vierten Stock eines Berliner Hauſes oder von 400 m 
Höhe heruntergeſegelt kommt. 

Wir unternahmen alſo das Wagniß. Wir wollen aber 
nicht vorenthalten, daß wir uns vorher von einem Herrn, der 
von der Luſftſchifffahrt verſteht und ſogar für eine Kapazität in 
dieſem Gebiete der Technik gilt, Troſt holten. Wir ſind darnach 
in der Lage, zu verſichern, daß ein Platzen des Ballons nur wenige 
Meter über der Erde möglich iſt. In größeren Höhen iſt dieſe 
Gefahr ausgeſchloſſen. Iſt der Ballon nur in geringer Höhe, 
ſo hat er wenig Spielraum, muß jeden Windſtoß voll und ganz 
aufnehmen und wird ſehr ſtark beanſprucht. Bedenkt man, daß 
ein ordentlicher Sturm in unſeren Gegenden bis zu 6 Zentner 
Druck auf den Quadratmeter ausübt, ſo kann man es dem Ballon, 
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nicht ſo übel nehmen, wenn er ſchließlich platzte. In 400 m 
Höhe iſt die Sache aber weſentlich anders. Hier kann der Ballon 
nachgeben. Er kann große Pendelſchwingungen machen und wird 
nur wenig beanſprucht. Ein Unglücksfall ift daher jo gut wie 
ausgeſchloſſen. 

Aber zurück zu unſerer Expedition. Wir traten pünktlich 
an und wurden vom Kapitän und ſeinen ſeemänniſch gekleideten 
Gehilfen in der Gondel verſtaut. Dieſe Gondel iſt ein würdiges 
Seitenftüd zu dex. Gallerie auf der Siegesſäule. Patent Anti⸗ 


ſelbſtmörder“. Die Wände haben gut Bruſthöhe und, auch eine 
kühne Flanke in dem Weltraum ift durch das dichte Tauwerk 
unmöglich gemacht. Ein Herausfallen iſt nicht denkbar, mögen 
die Schwankungen noch ſo ſtark ſein. Ein Pfiff des Kapitäns 
und die Dampfmaſchine, welche die Bewegungen des Kabels re⸗ 
gulirt, beginnt zu arbeiten. Die Thürme und Bäume der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung verſinken, oder vielmehr, wie wir uns durch ein 
nn hinaus gehaltener Seidenpapierſtreifen vergewiſſern, wir 
eigen. 

Solche leichten Papierſtreiſen ſind, wie wir jetzt als erprobte 
Luftſchiffer verſichern können, das beſte Logg. Fällt der Ballon, 
zeigen ſie faſt ſenkrecht nach oben, ſteigt er, ſtreben ſie nach unten. 
Alſo wir ſteigen. Immer weiter wird der Horizont. Wir ſehen 
die Rieſenſtadt Berlin, den Thiergarten, ja, mit einiger Phanta⸗ 
ſie die Havel und nach der anderen Seite zeigen ſich uns die 
ſchönen Seen der Oberſpree. Wir können mit Verachtung auf 
den Eiffelthurm hinabſehen. Wäre er auch zu unſerer Ausſtellung 
gekommen, er würde nur zirka 300 m hoch ſein und bleiben und 
tief unter uns ſein niedriges Daſein führen. Doch während wir 
noch in die Betrachtung des herrlichen Panoramas verſunken find, 
ertönt ein neuer Pfiff. Wir haben den Höhepunkt unſerer Fahrt 
erreicht und müſſen bereits wieder herniederſteigen. Wir müſſen 
zurück in den Ameiſen haufen, auf den wir ſo verächtlich nieder⸗ 
geſehen hatten. Eigentlich hatten wir für fünf Mark etwas län⸗ 
geren Aufenthalt dort oben erwartet. Will der Leiter dieſes ſchönen 
und großartigen Unternehmens wirklich das große Publikum an⸗ 
ziehen und gute Geſchäfte machen, ſo rathen wir ihm dringend, 
die Dauer der Fahrt zu verlängern. Allgemein hörten wir neben 
voller Anerkennung des Gebotenen das Bedauern über den kurzen 
Aufenthalt in der Höhe. 

So ſinken wir denn und fühlen bald wieder terra firma 
unter uns. Wir wollen nicht unterdrücken, daß wir uns aufrichtig 
gefreut hätten, wenn das Kabel geriſſen wäre und wir irgendwo 
in Norwegen oder Schweden niedergegangen wären. Solch einen 
Fluchtverſuch hat ja vor kurzem der Reklameballon im Vergnü⸗ 
gungspark unternommen. Er iſt allerdings nicht weit gekommen 
und ſchon in Karlshorſt gefallen. Es iſt aber ein böſer Gedanke, 
es geht uns dabei wie dem Gaſſenbuben, der dem Ballonver⸗ 
käufer den ganzen Vorrath abſchneidet. Indeß der Stahldraht 
iſt zuverläſſig und ſtark genug, um den Feſſelballon zu halten, 
und jeder Scheere zu widerſtehen. Hoffen wir, daß recht viele 
unſerer Leſer ihn benutzen und ſich des herrlichen Schauſpleles 
erfreuen. D. 
r —— 
in Thorn. 
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Mufter umgehend. ich 
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i Rum Befuce ihrer Ausſtellung im Hauptgebäude der Berliner 
Gewerbe⸗Ausfiellung 1836 ladet ein die 
Auskunftei W. Sehimmelpfens. 
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